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Raub im Pfarrhaus.
Drei Maskierte kesseln Vkarrer. sperren ihn und
keine zwei Niensimiidchen in den Keller und rauben

dann das vorhandene Geld.
(Bochum,  25 . September . Radiodie „ st .)

Zn Wickede im Ruhrgebiet drangen gestern drei
maskierte Männer  in das Pfarrhaus
ein . Mit vorgehaltenen Waffen schüchterten sie
den Pfarrer  und zwei Hausangestellte ein
und fesselten  sie . Darauf wurden die drei
lleberwältigten in den Keller gesperrt , aus dem
sie erst nach Stunden befreit wurden . Inzwischen
hatten die Räuber einen größeren Geldbetrag an
sich genommen und waren damit geflüchtet . Die
Höhe ihres Raubes steht noch nicht fest. Man
vermutet , daß es sich um ortskundige Täter
handelt.

Die richtige A ntwo rt.
Bekanntlich hat der Führer der national¬

sozialistischen Reichstagsfraktion an den Reichs¬
kanzler ein Telegramm gerichtet , in dem die
Aufmerksamkeit der Reichsregierung darauf ge¬
lenkt wird , daß angebliche Mordtaten bewaff¬
neter Marxisten gegen Nationalsozialisten sich er¬
schreckend häufen . Das Telegramm wird an zu¬
ständiger Reichsstelle als so unsachlich bezeichnet,
daß eine Antwort nicht möglich sei. Die Reichs¬
regierung habe bereits in der vorigen Woche
Mitteilung von der Einsetzung von Sonder¬
gerichten gemacht , deren Aufgabe es sei, Terror¬
akte abzuurteilen . Das Telegramm der National¬
sozialisten sei von seinen Urhebern offenbar nur

als Propagandamatznahms  gedacht ge¬
wesen.

/

Dr . W a n g , Chinas Außenminister , der durch
den chinesischen Vertreter beim Völkerbund
schärfsten Protest gegen den japanischen Einmarsch

erheben ließ.

Wenn die Schleier fallen.
Das ..geichen- er Fraaenikaverei".

Mehrere hundert Perserinnen veranstalteten
aus dem Marktplatz zu Teheran  ein Meeting,
bej dem sie die Symbole der früheren Frauen¬
sklaverei , Mantel und Schleier , verbrannten.
Es wurde dann eine Bronzeplakette in das
Stratzenpflaster eingelassen , die die Worte trägt:
„Hier ruht der Mantel , das Zeichen der persischen
Frauensklaverei ".

Amerikas ausgedehntester Bank -Konzern wird
aufgelöst.

A. P . Eiannini,  der Gründer des gewalti¬
gen , von Küste zu Küste reichenden amerika¬
nischen Banken -Konzerns Transamerican Cor¬
poration , ist mit seinen beiden Söhnen aus dem
Aussichtsrat ausgeschieden , nachdem er die Liqui¬
dierung beschließen mußte . Die Transamerica
Corporation soll in der Zeit von Julianfang bis
jetzt einen Verlust von einer Milliarde Dollar

erlitten Haben.

Zuchthausstrafen für Gemeindebeamte.
las Schöffengericht Köpenick verurteilte die
eindebvamten Albrecht und Steffen wegen
ssetzten schweren Amtsverbrechens zu emer
ßhansstrafe von je vier Jadeit . Auherdem

wurde gegen Albrecht auf eine Geldstrafe von
1000 RM . erkannt . Der Staatsanwalt hatte
gegen Albrecht eine Zuchthausstrafe von fünf
Jahren und 1000 RM . Geldstrafe wegen
Falschbeurkundung  im Amt , gegen Stef¬
fen wegen schwerer Amtsunterschlagung
in Tateinheit mit weiteren Delikten fünf Jahre
Zuchthaus beantragt.

Voppelhinrichtung.
Se«le morgen in Gera zwei Mörder gnilloiinierk.

(Gera,  25 . September . Radio  dienst .)
Die Hinrichtung der beiden Mörder Petzold und
Koppe , deren Gnadengesuch vom thüringischen
Staatsministerium abgelehnt worden war,
wurde hier heute morgen um 6.30 Uhr von
einem Scharfrichter aus Magdeburg mit drei
Gehilfen wollzogen.

Es handelt sich um den Raubmörder Petzold
aus Schleiz , der vom Geraer Schwurgericht
wegen Ermordung einer Arbeiterin  aus
Tanna zum Tode verurteilt worden war und
den in Rudolstadt wegen Mordes an seiner
Ehefrau  und seiner Wirtschafterin
zweimal zum Tode verurteilten Landwirt
Koppe aus Zwabitz bei Kahla . Beide hatten
begnadigungsgesuche eingereicht , die aber ver¬
worfen wurden . Die Urteilsvollstreckung fand
auf dem Hofe des Geraer Landgerichtsgesäng-
nisses in Gegenwart von 12 Zeugen statt . Die
zu diesem Zwecke benötigte Guillotine wurde
vorgestern in Weimar verladen.

Geisteskrank geworden.
In Schneidemühl wurde das Ermittlungs¬

verfahren gegn deen Kriminalkommissar Waltz
wegen Amtsveergehens einstweilen eingestellt.

da der Beamte als gemeingefährlich geisteskrank
in eine Heilanstalt eingeliefert werden mußte.

«« di

Baron Wakatsuki,  der japanische Minister¬
präsident , der mit dem Vorgehen des japanischen

Militärs nicht einverstanden zu sein scheint.

Bankraub in Chilago.
Kraktwagea-Vandite« rauben 19 VW Dollar.

(Meldung aus Chikago .) In Ehikago
drangen sieben maskierte Räuber in eine Bank
ein , hielten unter Revolverdrohung Personal
und Kundschaft in Schach, rafften 10 000 Dollar
zusammen und flüchteten in einem vor dem
Bankgebäude wartenden Kraftwagen . Bon den
Tätern fehlt jede Spur.

Bor einer Umwandlung der Wehrmacht in
Dänemark.

Ministerpräsident Stauning erklärt « bei der
Eröffnung des Reichstages «. a., daß sofort eine
Vorlage über ländliche Siedlungen und

59 SSV Frank geraubt.
Vaaldieeltor von zwei Vandilem übersaUe«.

In Petingen (Luxemburg ) wurde auf
einen Bankier von zwei Banditen ein Raubüber-
fall verübt . Die Täter entrissen ihrem Opfer
eine Mappe , die 50 000 Frank in Var enthielt,
und flüchteten . Passanten und Polizei verfolg¬
ten die Räuber , die zunächst versuchten , sich ihre
Verfolgung durch Revolverschüsse vom Leibe zu
halten . Als die Banditen sahen , daß sie ein¬
gekreist waren , erschoß sich einer,  der
andere wurde verhaftet.

vor dem seanzökischen
MtMerdeftich.

Der Führer der Deutschen Volkspärtei , Ab¬
geordneter Din ge ldey,  hat einem französi¬
schen Journalisten in einer Unterredung gesagt,
daß eine Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich nur möglich sei, wenn sich die
französischen Rechtsverbände und der deutsche
„Stahlhelm " verständigt hätten . In Deutsch¬
land würden auch die Nationalsozia¬
listen niemals den Locarno - Pakt
sabtieren,  sondern 90 Prozent aller Deut¬
schen seien für eine Verständigung zwischen
beiden Nationen aus der Grundlage der Gleich¬
berechtigung.

Der französische Ministerrat trat heute vor¬
mittag zur Beratung - er Punkte zusammen,
die beim Berliner Besuch der französische«
Staatsmänner zur Verhandlung kommen wer-

Gajda diffamiert.

Aus Prag  wird berichtet : Der frühere
Eeneralstabschef und jetzige Faschistenführer , Ab¬
geordneter Gajda,  wurde am Donnerstag von
dem höchsten tschechischen Gericht in Brünn für
unwürdig erklärt , weiterhin  Pension
als General zu beziehen und ein Abgeord¬
netenmandat auszuüben.

Eajda hatte im August 1927 in einer
Sommerfrische bei Prag einen lleberfall
auf einen hohen Staatsbeamten,
der mit dem Studium seiner Untersuchungsakten
betraut war , inszeniert . Mehrers Faschisten
drangen damals im Aufträge Gajdas am frühen
Morgen in die Wohnung des Beamten ein und
bedrohten ihn und seine Frau mit dem Re¬
volver . Mit dem Bemerken , in Prag sei die
Revolution ausgebrochen und Masaryk wäre
nicht mehr Präsident , forderten sie von dem Be¬
amten die Aushändigung eines angeblichen
Briefes von Masaryk in Sachen Eajda . Die
Faschisten mußten aber unverrichteter Sache aü-
ziehen . Eajda wurde dann im Jahre 1929
wegen dieses Ueberfalles vom Kreisgericht in
Prag zu zwei Monaten Kerker verurteilt.
Seine Nichtigkeitsbeschwerde gegen das Urteil
wurde dieser Tage vom obersten Gericht in
Brünn verworfen und das Urteil bestätigt . Am
Donnerstag ergänzte das oberst Gericht das
Urteil dahin , daß Eajda sich einer niedrigen
und unehrenhaften Handlung schuldig gemacht
habe . Diese Entscheidung hat zur Folge , daß
Eajda sowohl seine Pension als General , als
auch «sin Abgsordnstsnniandat verliert.

über die Umwandlung von Heer und Flotte in
ein Wachkorps  und eine Staatsmarine ein¬
gebracht würde . Dieser letztgenannte Eesetzes-
vorschlag eröffne die Möglichkeit einer sehr
großen Herabsetzung der staatlichen Ausgaben.
Endlich werde , so fügte der Ministerpräsident
hinzu , noch eine Eesetzesvorlage über eine Ar¬
beitslosenversicherung eingebracht werden.

Der Physiker Geheimrat Graetz 75 Jahre alt.

Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Leo Graetz , der
hervorragende Physiker , begeht am 26. Septem¬
ber seinen 75. Geburtstag . Graetz , der schon von
1893—1926 Professor an der Münchener Universi¬
tät war , hat bedeutende Arbeiten über Wärme-
Leitung und -Strahlung , Mechanik und Elek¬
trizität veröffentlicht . Sein Buch „Die Elektrizi¬
tät und ihre Anwendungen " wurde in sechs

Sprachen übersetzt.

ClietittS keim Kanzler.
Der Reichskanzler empfing heute vormittag

den Reichsaußenminister Dr . Curtrus  zur
Besprechung der schwebenden Fragen . Die Aus¬
sprache begann um 11 Uhr . Irgendwelche sür
die Oessentlichchit bestimmte Ergebnisse « erden
von ihr nicht erwartet . Hauptsächlich wird
man über den Besuch der französischen Minister,
Wer die Genfer Verhandlungen und über dir
StaSemg Turtrus als Außenminister spreche«.

i



Oldenburgs Notverordnung.
Sie GehattSlürzimken liegen amlli» vor.

D« oldenburgische Staatsregierung erläßt
folgende Verordnung Herr. Gehaltskürzungen.

Auf Grund der Verordnung des Reichs.
Präsidenten zur Sicherung der Haushalte von
Ländern und Gemeinden vom 24. August 1931
(RGBl . I S - 453) wird für den Freistaat
Oldenburg verordnet , was folgt:

Artikel I.
8 1.

fl ) Die Dienst - und Versorguugs-
bezüge — einschließlich der Bezüge für die
Gnadenmonate — der Staatsminister sowie der
Beamten und Angestellten des Landes , der Ge¬
meinden sEemeindeverbände ) und der sonstigen
der Aufsicht des Landes unterstehenden Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts werden für die
Zeit vom 1. Oktober 1931 bis zum 31. Januar
1934 gekürzt,

a ) soweit sie 3900 Reichsmark jährlich nicht
übersteigen , um 4 vom Hundert;

d) soweit sie 3000, aber nicht 6000 Reichs¬
mark jährlich übersteigen , um 5 vom
Hundert;

o) soweit sie 6000, aber nicht 12 000 Reichs¬
mark übersteigen , um 6 vom Hundert;

ä ) soweit sie 12 000 Reichsmark jährlich
übersteigen , um 7 vom Hundert.

f2) Diese Kürzung  tritt zu den nach
Kapitel II des Zweiten Teils der Verordnung
des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirt¬
schaft und Finanzen vom 1. Dezember 1930 in
Verbindung mit der Verordnung des Staats¬
ministeriums über Gehaltskürzung vom 18. De¬
zember 1930 und nach Kapitel I des Zweiten
Teils der Zweiten Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen vom 5. Juni 1931 vorgenommenen
Kürzungen hinzu ; sie wird an den Bezügen vor¬
genommen , die den Bezugsberechtigten ohne
Rücksicht auf jene Kürzungen zustehen würden.

(3) Soweit Bezugsberechtigte wohlerwor¬
bene Rechte  nach Artikel 129 Ws . 1 Sah 3
der Reichsverfassung haben , werden diese Rechte
durch die Vorschriften dieser Verordnung nicht
berührt.

8 2.
(1) Personen , deren kürzungspflichtige Be¬

züge insgesamt den Betrag von 2000 Reichsmark
jährlich nicht übersteigen,  sind von der
Kürzung befreit . Kürzungspflichtige Bezüge
dürfen durch die Kürzung dieser Verordnung
nicht unter den Betrag von 2000 Reichsmark
jährlich gesenkt werden.

f2) Von der Kürzung sind ferner befreit die
Dienstbezüge der Angehörigen der Ord¬
nung s Polizei  in den Besoldungsgruppen
0 3 bis 9 der Vesoldungsordnung , Anlage 1
des Besoldungsgesetzes für den Freistaat Olden¬
burg vom 25. Mai 1928, der staatlichen Gen-
darmeriebeamten und der entsprechenden Po¬
lizeibeamten der Gemeinden.

8 3.
8 1 Abs. 2—7 und 8 3 der Verordnung des

Staatsministeriums über Gehaltskürzung vom
18. Dezember 1930 finden Anwendung.

Artikel II.
8 1.

Das Besoldungsgesetz für den Freistaat Ol¬
denburg vom 25. Mai 1928 wird wie folgt ge¬
ändert:
1. Anlage 1 (Vesoldungsordnung für die plan-

mäßigen Landesbeamten ) .
a) Bor der Abschnittsüberschrift „K. Auf¬

steigende Gehälter " wird eingefügt:
„Vorbemerkung : Weibliche Beamte
im den mit einem *) Leze-ichneten Stellen
erhalten die Grundgehaltssätze um 10
vom Hundert gekürzt ."

d) In dem Abschnitt „--1. Aufsteigende Ge¬
hälter " wird je ein Stern *) eingefügt
-in Beamtenverzeichnis
der Besoldungsgruppe 2a vor „Studien-
rätiunen " und „Obevstudienrätinnen " .
der Besoldungsgruppe 3b vor „Oberlchre-
-riiruen " und „Musik - und Zeichenlchre-
rinnen ",
der Besoldungsgruppe 4a vor „Lehre¬
rinnen in Mittelschullehrerstellen " , „Turn¬
lehrerinnen " und „Taubstumme -nlchre.
rinnen ".

2. Anlage 3 zum Besoldungsgesetz (Nachwei-
sung der Vergütungen für die nicht plan¬
mäßigen Landesbeamten ) erhält am Schluß
folgenden Zusatz:
„Anwärterinnen  auf Stellen , die in
der Besoldungsordnung (Anlage 1) mit
einem Stern *) bezeichnet sind, erhalten die
Vergütungssätze um 10 vom Hundert ge¬
kürzt ."

8 2.
Dgs VolkÄschnllohrer -Besoldungsgesetz für

den Freistaat Oldenburg vom 25. Juni 1929
wird wie folgt geändert:
1. Im 8 2 wird als neuer AU . 2 folgendes

eingefügt:
„ (2) Die unwiderruflich angestellten Lehre¬
rinnen mit Ausnahme der Hauptlehrerinnen
erhalten die Grundgehaltssätze um 10 vom
Hundert gekürzt ."
Die bisherigen AU . 2 und 3 werden AU . 8
und 4.

2. Im 8 27 erhält
s) Abs . 1 am Schlüsse folgenden Zusatz:

.Lehrerinnen erhalten die Erundvergü-
tuna um 10 vom Hundert gekürzt " .

b) AU 3 am Schluß nach „3800 RM ." ein
Komma und den Zusatz:
„bei Lehrerinnen wicht über den Satz von
3420 RM ." .

8 3.
Im Gemeindeschukkehrer - Besol¬

dungsgesetz für den Freistaat Oldenburg vom
21. Juni 1929 wird als 8 8a eingefügt:

.Die weiblichen Lehrpersonen mit Ausnahme
der Leiterinnen und der Oberinnen an
-Frauenschulen mit Fachseminaren erhalten
die Grundgehaltssätze (Erundvergütung ^-

um 10 vom Hundert gekürzt ."

8 4.
Das Gewerbe - und Handels le hier.

Besoldungsgesetz für den Freistaat Oldenburg
vom 6. Juli 1929 wird wie folgt geändert:
1. Im 8 2 wird als neuer Absatz 2 folgendes

eingösugt:
„ (2) Die hauptamtlichen , planmäßig ange¬
stellten Stellvertreterinnen von Lettern oder
Leiterinnen , Fachoorsteherinnen und Lehre
rinnen erhalten die Grundgehaltssätze um
10 vom Hundert gekürzt ."
Die bisherigen AU . 2 bis 4 werden AU.
3 bis 5.

2. 8 9 AU . 1 erhält am Schluß folgenden
Zusatz:
„Lehrerinnen erhalten die Grundvergütung
um 10 vom Hundert gekürzt ."

Artikel III.
(1) Die Beamten , die Lehrer sowie die An¬

gestellten des Landes , der Gemeinden (Ge¬
meindeverbände ) und sonstigen der Aufsicht des
Landes unterstehenden Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechts , soweit sie aufsteigende Gehäl¬
ter (Vergütungen ) beziehen , erhalten die Be¬
züge derjenigen Dienstaltersstufe , nach der st«
im September 1931 besoldet werden , zwei Jahr«
länger als in den geltenden Vorschriften vor¬
gesehen ist.

(2) Das Nähere wegen der Kürzung des
Besoldungsdienstalters (Vergütungsdienstalters)
sowie wegen der Uebertragung des vorstehen¬
den Grundsatzes auf die nach dem 30. Septem¬
ber 1931 angestellten oder beförderten Beamten,
Lehrer und Angestellten regeln die Ausfüh¬
rungsbestimmungen.

Artikel IV.
Die Bezüge der Beamten und Angestellten

des Landesorchesters und des Theaters einer
Gemeinde einschließlich aller Zulagen und
Nebenvergütungen können vom 1. Oktober 1931
ab neu geregelt werden . Entgegenstehende Be¬
stimmungen und Verträge sind insoweit durch
diese Verordnung abgeändert . Die Gemeinden
sind zur Neuregelung der Bezüge nach Anwei¬
sung des Staatsministeriums verpflichtet.

Artikel V.
(1) Die Verordnung tritt mit Wirkung

vom 1. Oktober  1931 in Kraft.
(2) Die zur Ausführung dieser Verordnung

erforderlichen Bestimmungen erläßt das Staats»
Ministerium.

Eine DWplinloftgieit.
Der sozialdemokratische Parteiausschuß hat

am Dienstag dieser Woche gegen eine Stimme
beschlossen, daß die Zugehörigkeit zur „Deutschen
Friedensgesellschaft " unvereinbar sei mit der Zu¬
gehörigkeit zur Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands . Gegen zwei Stimmen hat der
Parteiausschuß das gleiche beschlossen für alle
diejenigen , die sich an Sonderbestrebungen be¬
teiligen , wie sie durch die Gründung und Unter¬
stützung der „Freien Verlagsgesellschaft ", die als
Herausgeberin der Wochenschrift „Fackel" zeich¬
net , zum Ausdruck kommen.

Gegen diesen Beschluß veröffentlichen in der
neuesten Nummer der „Fackel" die „Freie Ver¬
lagsgesellschaft " und die Redaktion der „Fackel"
eine Erklärung , der sich folgende acht sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete angeschlossen
haben : Oettinghaus , Portune , Dr.
Rosenfeld , Dr . Siemsen , Seyde-
witz , Ströbel , Ziegler und Berg¬
mann,  Hamburg . In dieser Erklärung wird
behauptet , daß der Beschluß des sozialdemokra¬
tischen Parteiausschusses den Beginn eines Ee-
sinnungsterrors uno einer Meinungsdiktatur be¬
deute , dem entgegenzutreten die Unterzeichner
als parteigenössische Pflicht empfänden . Auch
die Zugehörigkeit zur Deutschen Friedensgesell¬
schaft könne nicht als parteischädigend deklariert
werden . An alle , die mit den Unterzeichnern
übereinstimmen , wird die Mahnung gerichtet,
ihnen „bei dem schweren Werk zu helfen ".

Demgegenüber stellen wir fest : Wegen der
Vorgänge der Friedensgesellschaft hat bereits
am 9. September der sozialdemokratische Reichs¬
tagsabgeordnete Dietrich , Thüringen , seinen
Austritt aus der Friedensgesellschaft mit folgen¬
der Begründung erklärt:

„Von der Deutschen Friedensgesellschaft
gehen Bestrebungen aus , eine neue soziali¬
stische Partei zu gründen . Die „Arbeits¬
gemeinschaft für linkssozialistische Politik ",
die ihre Bekanntmachungen in der Zei¬
tung „Das andere Deutschland " erläßt , ist
als vorbereitende Stelle für diese Be¬
strebungen zu betrachten . Die Gründung
einer neuen sozialistischen Partei ist eine
Schädigung der Sozialdemokratischen
Partei uno der Freien Gewerkschaften.
Ich erkläre deshalb hiermit meinen Aus¬
tritt ."

Nicht wegen der pazifistischen Betätigung
der Friedensgesellschaft , sondern wegen der von
ihr eingeleiteten Grünoung einer neuen soziali¬
stischen Partei ist die Mitgliedschaft zur Deut¬
schen Friedensaesellschaft für unvereinbar mit
der Zugehörigkeit zu der Sozialdemokratischen
Partei erklärt worden . Daher schreibt auch oer
Chefredakteur der „Chemnitzer Volksstimme ",
Karl Vöchel, in seiner Ausgabe vom 23. Sep¬
tember :

„Es kann und darf nicht geleugnet werden,
daß führende Personen der Friedensgesell¬
schaft die Sozialdemokratische Partei nicht
nur in Artikeln und Flugblättern an¬
gegriffen und herabgesetzt , sondern auch
den Versuch gemacht haben , durch die Bil¬
dung der „Arbeitsgemeinschaft für links-
sozmlistische Politik " eine neue Partei
auszuziehen . Daß diese neue Partei nichts
anderes wäre als eine weitere furchtbare
Schwächung der Kraft des Proletariats,
bedarf für jeden verantwortungsbewußten
Sozialdemokraten kaum der Erwähnung ."

Unwahr aber ist auch in jeder Beziehung die
Behauptung , daß die Meinungsfreiheit in der
Sozialdemokratie unterdrückt werden soll. Daß
die Meinungsfreiheit in der Sozialdemokratie
in keiner Weise angetastet wird , beweisen fol¬
gende weitere Tatsachen:

Der Abgeordnete Seydewitz , der Mit¬
herausgeber der „Fackel" , ist Chefredak¬
teur der sozialdemokratischen Tageszei¬
tung „Zwickauer Volksblatt ". Niemand
verwehrt ihm , dort jeden Tag seine Mei¬
nung zu sagen.
Der „Klassenkampf ", die Halbmonats¬
schrift der Abgeordneten Seydewitz , Rosen¬
feld und Strobel , in der ebenfalls jeder
ungehindert seine abweichende Meinung
über die Parteipolitik sagen kann , ist in
dem Beschluß des Parteiausschusses aus¬
drücklich unerwähnt geblieben.
Hinter der Herausgabe der „Fackel", der
„Freien Verlagsgesellschaft " und der
„Marxistischen Büchergemeinschaft " steht
nur ein kleiner Teil der mit der gegen¬
wärtigen taktischen Haltung der Sozial¬
demokratie nicht einverstandenen sogenann¬
ten Opposition . In der Parteiausschuß¬
sitzung vom Dienstag hat sich der Vorsit¬
zende der Bezirksorganisation von Chem¬
nitz-Zwickau , Vöchel , eindeutig von diesen
Bestrebungen distanziert . Er erklärte aus¬
drücklich, er habe sich an diesen Bestrebun¬
gen nie beteiligt und er stelle die Einheit
oer Partei über alles.

Daß die Unterzeichner der Erklärung sich
aber von der gleichen Absicht zur Erhaltung der
Einheit der Partei leiten ließen , mutz stark be¬
zweifelt werden . Zum Beweis für diese Auf¬
fassung wollen wir für heute nur noch auf zwei
Tatsachen Hinweisen:

Uns liegt ein Rundschreiben der „Freien
Verlagsgesellschaft " vom 22. September
( !) vor , in dem mitgeteilt wird , daß man
unbedingt an der bisherigen Auffassung
festhalte , und daß die „Fackel" weiter
herausgegeben werde.

Wenn zwei Tage nach der Sitzung des

sozialdemokratischen
neten unterzeichnet worden ist, von denen
die meisten außerhalb Berlins wohnen,
so kann man daraus wohl auch einen ge¬
wissen Rückschluß ziehen , wie sorgsam die
jetzige Aktion vorbereitet ist und wie eng
die sonderorganisatorischen Verbindungen
bereits gediehen find.

Bei alledem ist zu berücksichtigen , daß im
Jahre 1925 auf dem Heidelberger Parteitag un¬
ter der Führung von Seydewitz die Zwickauer
Parteiorganisation den vom Parteitag an¬
genommenen Antrag stellte , durch den Sonder¬
konferenzen und Sonderveranstaltungen jeglicher
Art verboten wurden.

Die Meinungsfreiheit ist in der Sozialdemo¬
kratie in keiner Weise bedroht . Bedroht ist die
Einheit der Partei ourch Sonderaktionen und
Sondervereinigungen einer kleinen Gruppe,
deren Disziplin nicht ausreicht , sich dem Ganzen
einzufügen.

Was sich daraus zwangsläufig ergibt , Ist
zum Schluß der am Dienstag vom Parteiaus-
schutz der SPD . einstimmig angenommenen Ent¬
schließung eindeutig niedergelegt . Dort heißt es:
„Der Parteiausschluß fordert den Parteivorstand
auf , alle zur Erhaltung der Parteieinheit und
zur Bekämpfung der Sonderbestrebungen not¬
wendigen Schritte ungesäumt vorzunehmen !"

Wie der Korrespondent der „Baltimore Sun"
erfahren haben will , soll Präsident Hoover auf
Grund der Berichte des Schatzsekretiirs Mellon
zu der Ueberzeugung gelangt sein, daß eine
Verlängerung des Schuldenfeier-
jahres  unvrmeidlich sei. Hoover trete grund¬
sätzlich für eine zweijährige Verlängerung ein.

Die schwedische Regierung hat beschlossen,
den Schriftführer der Internationalen
Arbeiterhilfe,  den Deutschen Paul
Scholze , aus Stockholm auszuweisen.

M. VE und die vier Räuber.
Eine beinahe wahre Geschichte.

Von R . Retzlop.
(Nachdruck verboten .)

„Geschichten sind da , um erzählt zu werden " ,
begann AI . „Wenn ich trotzdem zögere , diese
zum besten zu geben , so geschieht es , weil meine
Rolle in ihr nicht besonders schmeichelhaft ge¬
wesen ist. Aber stellen Sie sich vor , meine Herr¬
schaften : Eine verlassene Chaussee zu spätnächt¬
licher Stunde , vier Revolverläufe , die sich
drohend gegen Sie richten , bereit , auf die erste
verdächtige Bewegung losgedrückt zu werden.
Doch ich möchte nicht vorgreifen . . .

Ich lernte Baby in Cannes kennen . War sie
schön gewesen ? Heute könnte ich diese Frage
schwer beantworten . Sie besaß jedenfalls diesen
eigentümlichen Charme , den manche junge Ame¬
rikanerinnen ihr eigen nennen , und den keine
photographische Platte wiederzugeben fähig ist.
Baby war natürlich sehr elegant und fabelhaft
gewachsen . Da sie noch um Jahre jünger schien,
als sie es tatsächlich war , wurde sie allgemein
für ein junges Mädchen gehalten . Eines jener
beneidenswerten Girls , die in den Winter¬
monaten einzeln oder in kleinen Trupps an der
Riviera erscheinen , in den großen Hotelpalästen
Hausen , Tennis und chemin de fer spielen , Tango
und Walzer tanzen , und wenn sie nicht flirten
oder Auto fahren , ihrem Daddy nach Frisco,
Boston oder Lhikago Lunte Ansichtskarten
schicken.

Die Tatsache , daß Baby bereits mehrere
Jahre verheiratet gewesen war , überraschte mich
nicht wenig . Ihr Mann , ein waghalsiger
Börsen -Spekulant in Neuyork , mußte nach der
Scheidung Unterhaltungskosten von ansehnlicher
Höhe an Baby zahlen . Sie hielt sich seit der
Trennung von ihrem Manne in Europa auf
und führte ein recht üppiges Leben . Dieses be¬
stand in der letzten Zeit allerdings nur noch
zum Schein . Der Spekulant hatte riesige Gelder
verloren . Er konnte seiner geschiedenen Frau
nur noch bescheidene Summen nach Europa
senden . Das alles erfuhr ich erst später . Baby
war nach wie vor elegant ; sie besaß reichlich
Schmuck, der auch echt aussah , und sie wohnte in
einem sehr vornehmen Hotel . Daß sie, um die
Bilanz auszugleichen , in dem teuren Hotel¬
zimmer zum Lunch selbstgekochte Eier aß , konnte
ich natürlich nicht ahnen . Uebrigens war ich auch
viel zu sehr vernarrt in sie, um mich um ihre
wirtschaftlichen Verhältnisse ernsthaft zu küm¬
mern . Sie aber behandelte mich nach der be¬
währten Methode : Heißes Entgegenkommen
und eisige Zurückhaltung wechselten mit ziem¬
licher Regelmäßigkeit.

Am fraglichen Abend waren Baby und ich in
Monte Carlo gewesen . Eine schwarzblaue , herr¬
lich milde Nacht umfing uns . als wir in vor¬
gerückter Stunde aus dem Kasino traten . Sie
paßte so recht zu der glückseligen Stimmung , in
oer ich mich befand : Am Morgen hatte ich von
Hause eine sehr frohe Botschaft erhalten , und
das Glück am Roulettetisch war mir an diesem
Abend besonders hold gewesen . Und in den
Augen meiner entzückenden Begleiterin saß ein
seltsamer Schimmer , der mich alles erhoffen
ließ.

Während wir noch vor dem Cafs de Paris
standen , unschlüssig, ob wir mit Auto oder Eisen¬
bahn nach Cannes zurückkehren sollten , trat ein
kleiner dunkelhaariger Mann an uns heran.
Er trug einen sichtlich neuen Chauffeuranzug
und erkundigte sich, ob er uns heimfahren könne.
Der Preis , den er forderte , war mehr als be¬
scheiden. Was mich ein wenig stutzig machte,
um so mehr , da sein Auto ein großer und sehr
teurer Sportwagen war . Der Mann schien mein
Zögern zu merken und zwinkerte mir zu. Ich
verstand , er machte eine Schwarzfahrt mit dem
Auto seiner Herrschaft . Nun , die Sache ging mich
nichts an , und beruhigt nahm ich mit Baby in
dem schönen Wagen Platz.

Mit einem kleinen eleganten Sprung
schwang sich unser Auto aus der Reihe der übri¬

gen Gefährte . Wir glitten durch enge Gassen,
vorbei an hellerleuchteten Nachtlokalen , aus
denen aufwirbelndes Jazzgeschrei und melancho¬
lische Geigentöne an unsere Ohren drangen.
Dann lagen die stillen , schlafenden Straßen von
Monaco hinter uns . Unser Wagen ging beinahe
unbemerkt in ein immer schnelleres Tempo über.
Wir rasten mit unheimlicher Geschwindigkeit.
Dunkel lag zu unserer Linken das südliche Meer.
Sein Rauschen und das Summen des Motors
vereinigten sich zu eigenartiger Musik ; die
kurzen lusterfüllten Aufschreie meiner Partnerin
fielen wie schrill klingende Celestatöne in die
eintönige Melodie ein . Der Wind saß in unseren
Haaren , und in unserem Blut das Verlangen.
Die junge Frau preßte sich an mich ; ich spürte
die sengende Hitze ihres Körpers , und mein Arm
umfaßte sie fest. Vor uns saß, tief gebeugt über
das Lenkrad , gleich einem unheimlichen Gnom
der kleine Chauffeur.

Dann merkte ich plötzlich , daß wir uns nicht
mehr auf der breiten Chaussee nach Nizza be¬
fangen ; der Wagen hatte , von uns unbemerkt,
einen Nebenweg eingeschlagen . „Zum Teufel,
wohin fahren Sie denn ?" , schrie ich dem Führer
zu . Er schien mich nicht zu hören . Ich beugte
mich vor und faßte ihn an der Schulter . Er
wendete sich für einen Augenblick um , murmelte
etwas und raste weiter . Ehe ich noch recht über¬
legen konnte , was sein Gebühren zu bedeuten
hatte , gab es einen mächtigen Ruck und unser
Wagen stand still . Was jetzt folgte , spielte sich
in dem Zeitraum weniger Minuten ab und
dünkte mich wie ein schlechter Traum.

Drei Männer standen plötzlich wie aus der
Erde gewachsen vor uns ; drei Revolvermündun-
gen richteten sich gegen unsere Brust . Der kleine
Chauffeur , der aufgestanden war , schwang sich
über seinen Sitz . Er fiel , geschmeidig und laut¬
los wie eine Katze , vor unsere , Füße . Er
richtete sich schnell auf , und mit der Geschicklich¬
keit eines Taschenspielers tastete er mich ab.
Rasch und gründlich wurden meine Taschen aus¬
geleert . Dann kam der Schmuck meiner Be¬
gleiterin an die Reihe . Als wir völlig aus-
geplündert waren , kommandierte einer der
Räuber : „Steigen Sie aus !"

Wir folgten dem Veefhl . Als wir vor die
Scheinwerfer des Autos kamen , bemerkte der An¬
führer der Banditen , daß in den Absätzen von
Babys Schuhen zwei große , weiße Steine funkel¬
ten . Er muß die für echt gehalten haben , denn
er befahl Baby , die Schuhe auszuziehen.

Und da geschah etwas Sonderbares . Baby,
die sich ihren bestimmt kostbaren Schmuck rauben
ließ , ohne den kleinsten Widerstand zu leisten,
verteidigte die Schuhe mit den wertlosen Elas-
steinen wie eine Rasende.

„Al , helfen Sie mir doch!" Ihr Schrei klang
so verzweifelt , daß ich zu ihr sprang . Vier Re¬
volverläufe befahlen mir sofort , auf meinen
Platz zurückzukehren . Nie werde ich den ver¬
ächtlichen Blick vergessen , den Baby mir zu¬
sandte . Die Räuber zogen ihr die Schuhe mit
Gewalt aus und entfernten sich mit ihrem Auto
in rasender Geschwindigkeit.

Nach Unständigem Marsch — ich ging bar¬
füßig und Baby in meinen Plumps stolperte
nebenher — trafen wir einen Automobilisten,
der uns nach Nizza fuhr . Meine Begleiterin
Latte seit dem Ueberfall kein Wort zu mir ge¬
sprochen. Auch während der wenigen Tage , die
Vaby noch in Cannes blieb , fand ich nicht die
Gelegenheit , sie zu sehen. Sie empfing mich ein¬
fach nicht . . ."

„Sie konnte Ihnen den Verlust ihres
Schmuckes nicht verzeihen ?" fragte jemand von
den Zuhörern.

„Das war es nicht . Baby erhielt , nicht
anders wie ich, alles Geraubte vierundzwanzig
Stunden später zurück. Man hatte die Räuber
durch einen glücklichen Zufall bereits am folgen¬
den Tag gefaßt ."

„Dann muß es Ihr Verhalten während des
lleberfalls gewesen sein , Al , was Ihre Baby so
übel nahm . . ."

„Nein , mein Lieber , auch meine „Feigheit"
hätte mir Baby verziehen . „Was sie mir aber
niemals verzeihen konnte : Ich hatte sie in
löcherigen Strümpfen gesehen ."
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Von einem Leser unseres Blattes , Herrn Antons,  wohnhaft SHaarreihe 34, wurden uns
gestern die auf dem Bilde ersichtlichen acht Igel gezeigt . Es handelt sich um ein weibliches
Alttier und seine sieben Jungen . Herr Antons fand das niedliche Tieridyll auf seinem
Acker im Wurzelbeet . Familie Igel wurde auf unserem Redaktionstisch sogleich geknipst,

um so der Gesamtleserschaft vorgestellt zu werden.

Rüstringen , 25 . September.

Neue Krawalle in Siebethsburg.

Die politischen Auseinandersetzungen auf der
Straße , wie sie vorgestern abend im Stadtteil
Siebethsburg zum Ausdruck kamen , nahmen
gestern ihren Fortgang . Nachdem sich am Mit¬
tag drei Jungbannerleute und zwei Jungstahl¬
helmer prügelten und die Polizei später die
Namen der Beteiligten feststellte , erfolgten in
den Nachmittagsstunden größere Zusammenrot¬
tungen am Jungbannerheim . Die National¬
sozialisten , die an der Beerdigung des Ober¬
musikmeisters Rothe teilgenommen hatten , wur¬
den am Ausgang des Neuengrodener Weges
dabei beobachtet , wie sie sich in Einzelgruppen
zum Durchmarsch durch Siebethsburg einteilren
und zwar mit schlagbereiten Koppelriemen.
Ein Orpobeamter nahm den Haupttrupp jedoch
aufs Korn und griff ein , als die Uniformierten,
und zwar ausgerechnet ein Sanitäter von ihnen,
in der Middelsfährstraße einen Jugenülelter
von seinem Rade stießen . Tätlichkeiten wurden
hier und später auch auf dem freien Platz an
der Ecke Kopperhörner Straße verhütet . Als die
Nationalsozialisten , nachdem sie halb Siebeths¬
burg auf die Beine gebracht hatten , verschwunden
waren , erschien der Jungstahlhelm wieder auf
den Plan . Erneut ist es der Besonnenheit der
Anwohner und der an ihrem Heim mit Außen¬
arbeiten beschäftigten Reichsbannermitglieder
zu verdanken , daß Handgreiflichkeiten vermieden
wurden . — Das provokatorische Auftreten der
jadestädtischen Faschisten hat im Stadtteil Sie-
bethsburg erklärliche Erregung hervorgerufcn.
Wenn die Herrschaften glauben , hier den Beginn
des sagenhaften Dritten Reiches vorbereiten zu
müssen , dann dürften sie sich ob ihrer Hoffnun¬
gen täuschen . Ihre Bürgerkriegsneigung kann
gerade in Siebethsburg einmal einen empfind¬
lichen Dämpfer bekommen.

Die Tätigkeit der Notgemeinschaft.
Der Arbeitsausschuß der Notgemeinschaft . in

dem die beiden Stadt - und Wohlfahrtsverwal-
tungen , die Marine , der Verband für Handel
und Gewerbe , der Allgemeine Deutsche Eewerk-
schastsbllnd . die Arbeiterwohlfahrt , die Kirchen-
gemeinden und die Frauenbünde vertreten sind,
hielt unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Dr . Paffrath im Rüstringer Rathaus eine
Sitzung ab , in der die Winteraktion  be¬
sprochen wurde . Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung chrte die Versammlung das Andenken
zweier verstorbener Vertreter ihrer Organisa¬
tionen in der Notgemeinschaft , der Herren Kauf¬
mann Stegemann und Kaufmann Bein als
Wohltäter der Menschheit durch Erheben von
Len Sitzen . Dann besprach der Vorsitzende an
Hand des vorliegenden Geschäftsberichts ein¬
gehend die Tätigkeit der Notgemeinschaft in der
letzten Zeit und den Stand der Finanzen . Die
Einnahmen  haben in den letzten Monaten
erheblich nachgelassen;  die . Anzahl der
Bedürftigen und die allgemeine Not sei dagegen
gestiegen . Die Kleidcrsammlung sei eine große
und gute Sache gewesen . Allen Spendern und
allen , die bei der Kleiderausgabe beteiligt
waren , besonders den Vertretern der Frauen¬
bünde , wurde gedankt . Erhebliche Geldmittel
der Notgemeinschaft wurden auch für Kleider¬
und Schuhbefchaffung ausgegeben . Die Ausgabe
der Bekleidung und auch der Speisen . erfolgte
auf Anweisung der Wohlfahrtsämter . Zurzeit
ist die Kleiderausgabe  bis zur nächsten
großen Kleidersammlung , die voraussichtlich im
Frü -Hfa-hr erfolgt , geschlossen . — Die Aus¬
sprache  über Len Bericht war recht ergiebig.

Allgemein wurde gefordert , daß im Hinblick auf
die steiglende Not diejenigen , die noch in der
glücklichen Lage sind , Beschäftigung zu haben,
auch ihren Teil dazu beitragen müssen , um die
in Not befindlichen Mitmenschen über die
jetzige wirtschaftlich so schwere Zeit hinwegzu¬
helfen . Jeder müsse einen gewissen , wenn auch
geringen Prozentsatz seines Verdienstes für die
Bedürftigsten opfern . Auch wurde von allen
Seiten gefordert , daß die Aufgaben der No-t-
gemeinschast , die Hand in Hand mit den Wohl¬
fahrtsämtern arbeitet und -die gegründet wur¬
den , um die allgemeine Liebestätigkeit in den
Jadestädten zusammenzufassen , nicht beeinträch¬
tigt werden durch Sonderaktionen gewisser
Organisationen . Beschlossen wurde , erneut einen
Aufruf an die Bevölkerung  um
Unterstützung der Notgemeinschaft zu erlassen.
Auf die „Bausteine " wurden besonders die
Vereine hingewiefen . Durch Kauf eines solchen
Bausteines im Betrage von 30 Pf . trägt der
Käufer dazu Lei, daß ein Bedürftiger sein
Mittagessen von der Not -gemeinfchast bekommt.
Die Anzahl der von der Notgemeinschaft ' werk¬
täglich ausgegebenen Mittagessen wurde von
240 auf 300 erhöht unter der Voraussetzung , daß
die freiwilligen Beiträge , die an d.ie Not¬
gemeinschaft gezahlt werden , sich entsprechend
erhöhen . Es besteht auch Aussicht , daß das
Land in diesem Winter in weitgehendem Maße
der bedürftigen städtischen Bevölkerung wieder
Lebensmittel spendet.

Zeugen werden gesucht.

Der Kraftwagenführer . der am Sonntag in
der Bismarckstraße -einen achtjährigen Jungen
überfuhr , hat sich noch nicht gemeldet . Der
Wagen war ein Viersitzer mit grauem Anstrich
und dunklem , vermutlich schwarzem Verdeck.
Außer dem Führer saßen noch zwei Damen in
dem Auto . Petson -en , die den Vorfall beobach¬
tet haben und Aussagen machen können , werden
gebeten , sich unverzüglich bei der Gendarmerie
zu melden . Der Junge befindet sich wohl und
es ist ihm scheinbar nichts passiert.

Zum Filmabend des Bildungsausschusses.
Der Bildungsausschuß der Sozialdemokrati¬

schen Partei teilt mit : „Unser nächster Film¬
abend ist am kommenden Dienstag  im
„Werftspeieshaus " . Außer dem großen Kultur¬
film „Maha , auf den Inseln der taufend Wun¬
der ", den wir zeigen , bringen wir einen sieben-
aktigen Lehrfilm über die Heringsfischerei in
der Nordsee . Musikalische Untermalung beider
Filme macht den Abend zu einem Genuß . Man
beachte bitte die Hinweise und die Anzeigen in
den folgenden Tagen . Werdet Anrechtler und
werbt für einen guten Besuch dieses Abends ! —
Zu haben sind die Anrechtskarten  fohne
die geringste Verpflichtung !) für 20 und 30 Pf.
bei den Mitgliedern des Bildungsausschusses
Renken , Schochow, Thurau und Kraft , sowie im
Parteibüro . Peterstraße 76, und in der Buch¬
handlung Hug u . Co ., Marktstraße 46. Daselbst
sind auch bereits Karten für den Filmabend zu
haben , zu den durch das Anrecht eintretenden
Vorzugspreisen . Wer in den Genuß herab¬
gesetzter Eintrittspreise  kommen
will , der erwerbe ein Anrecht,  es lohnt sich!"

Heute abend Metallarbeiterversämmlung.
In einer Mitgliederversammlung des Deut¬

schen Metallarbeiterverbandes spricht heute
abend der Verbandsvorsitzende Alwin
Brandes,  Berlin , im „Werftspeiseh -aus ".
Die Versammlung beginnt um 7 Uhr . Eintritt
ist nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches
möglich . Die Mitglieder und ihre Frauen
werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen.

Siebzig Jahre alt geworden.
Am heutigen Tage kann der langjährige Mit¬

streiter in Partei und Gewerkschaft , Genosse
Philipp Schulz,  seinen siebzigsten Geburts¬
tag frisch und rüstig begehen . Schulz , der in den
letzten Jahren als Kalkulator in der „Volks-
blatt " -Druckerei tätig war , wirkte in der Arbei¬
terbewegung auf seinem Platz abseits vom Lärm
der Tagespolitik mit . In Weinheim in Baden
geboren , kam er vor über 40 Jahren als Buch¬
drucker ins Jadegebiet , Las dem heute im Ruhe¬

stand Lebenden eine zweite Hermat geworden ist.
Manch einer hat den immer freundlichen Ge¬
nossen wie seine Mitarbeiter in unserm Verlag
schätzen und achten gelernt . Zu seinem heutigen
Ehrentage seien ihm die herzlichsten Glückwünphe
dargebracht und ihm ein allezeit sorgenloser
Lebensabend gewünscht.

Parteidistriktsversammlung in Neuengroden.
In der „Nordseestation " sinder heute

abend  die Versammlung des SPD .-Disrrikts
Neuengroden statt . Im Mittelpunkt der Tages¬
ordnung steht ern politischer Vortrag . Zahlrei¬
cher Besuch der Versammlung ist erwünscht.

Der Gemeinschäftsabend der Freidenker.
Der hiesige Freidenkerver -üand hielt , wie

uns berichtet wird , gestern abend im „Werst¬
speisehaus " einen sehr gut besuchten Gernern-
schaftsabend a-b. Eingeleitet wurde er mit
Musikvorträgen der Vereinigten Marrdolinen-
und Eitarrengruppe unter Leitung von Herrn
G. Joppich . Das Ableben von vier Mitgliedern
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt.
In der Begrüßungsansprache dankte der Vor¬
sitzende den mitwirkenden Vereinen . Er wies
auf den Kampf der Kirche gegen das Frer-
denkertum hin und forderte zur Aktivität für
die Freidenker -Ideale auf . Hierauf lang der
Volkschor unter Leitung seines Dirigenten W.
Dommeyer „Wächterruf " und „Freiheitsmar.
Ueber „Moral ohne Gott"  sprach dann der
Bezirkssekretär Osterhold  aus Hamburg.
Der Redner verstand es vorzüglich , die . Tren¬
nung der Moral vom Eottesglarrben au-fzu-
zeigen . Nach Erläuterung der geschichtlichen
-Entwicklung des Moralbe -griffs ging er be>on-
ders auf den Gedanken der Solidarität ein.
Gelingt es Len 80 Prozent Unterdrückten , soli¬
darisch einer für alle einzustehen , dann sei der
Streit um den Sozialismus entschieden . An¬
schließend an den Vortrag sang der Vol -kschor
noch einige gut aufgenommene Volkslieder und
zum Schluß spielte die Musikgruppe tadellos
noch zwei Musikstücke.

Kunstvortrag in der Gewerbeschule.
Die interessante Münchener Kunstschau , die

nur noch bis einschl. nächsten Sonntag , bei
täglicher Besuchszeit von 11 bis 1 und 2.30 bis
6.30 Uhr zum ermäßigten Eintrittspreis von
40 Pf . zu -sehen ist, wird heute abend ab 8 Uhr
anläßlich eines Kunstvortrages besonders ge¬
öffnet . Infolge .der Notzeit muß ja leider die
Liebe für die meisten Bilder eine platonische
bleiben . Nur einige Bilder wurden zu sehr
mäßigen Honoraren angekauft . Der Eintritts¬
preis für Mitglieder aller Gewerkschaften
wurde auf 20 Pf . ermäßigt , auch für die An¬
gehörigen . (Ausweis vorzeigen .)

Die täglichen Unfälle.
Gestern nachmittag wurde in der Eökerstraße

vor der Kunsthalle ein älterer Radler von einem
-anderen Radfahrer derart von hinten angefah¬
ren , daß er -auf Pflaster stürzte . Er riß sich die
rechte Eesichtshälfte auf und mußte ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen . — An einem Bau¬
gerüst in der Roonstr -aße vergnügten sich gestern
einige Jun -gens . Durch einen Fehltritt fiel der
13jährige Schüler Walter K . auf den Bürger¬
steig -und brach -sich den rechten Oberarm.

Vortrag in der Kirchengemeinde Bant.
Am Sonnabend sollen wieder die Vorträge

-beginnen , wie sie in den verherge -henden Jah¬
ren im Herbst und Winter vom Pastor Wöbcken
gehalten wurden . Für den ersten Vortrag lau¬
tet das Thema „Die geistigen Hintergründe des
Freidenkertums ". Ferner findet für Gemeinde-
Mitglieder in der Woche vom 28. September
bis 3. Oktober ein Schulungskurfus für den
Weltanschauun -gskampf statt.

I-Isi 'l' Vertslon
wünsekt keine ^kren.

Abenteuer -Roman
von

H. V . Decker.
(Nachdruck verboten .)

I . Kapitel.
- Der Mann mit der blassen Stirn.

Vertalon kam -aus der Oper . . .
Noch hing ihm Verdis „Traviata " in den

Ohren , noch das Schluchzen der Geigen und der
brandende Auftakt der Begeisterung , der auf¬
sprang wie der -Sturm nach der Brise — erst
wenige Hände — dann hundert und tausend —
das ganze Theater , das dem italienischen Gast
-rauschende Ovationen darbrachte.

Doch dann schwenkte sein Geist langsam ab
Und kehrte ins nackte Leben zurück, das im
schroffen Gegensatz zu der weichen Stimmung
seines Inneren stand . Als er um acht Uhr das
Theater betreten harte , war ihm der unheimliche
Fremde zuerst ausgefallen.

Er war groß und hager , hatte ein kantiges
Gesicht mit festem vorspringendem Kinn , das
von Willenskraft zeugte , zwei -scharf forschende,
-aber -unheimlich fanatische Augen , die wie zwer
Kohlen unter den wilo wuchernden Brauen
standen , -und eine hohe , auffallend blasse Stirn,
hinter der das eiserne Hirn eines ersernen
Energiemenschen oder das Hirn eines Wahn¬
sinnigen stecken mußte.

In der Zwischenpause hatte er ihn wreder-
gesehen — im Restaurant , wo er , am Büfett
stehend , hastig einige belegte Brötchen verschlang
-— -und dann zuletzt nach Schluß der Vorstellung
draußen vor dem Portal , als er mitten auf dem
Fahrdamm stehen blieb und mit beiden Händen
ein Taxi herbeiwinkte , das ihn aufnahm und
-äsend schnell entführte.

Er hatte ihm folgen wollen , aus einem un¬
erklärlichen Drang heraus , doch es war ihm un¬
möglich gewesen , da er so schnell keinen anderen,

s
freien Wagen a-nftreiben konnte . So hatte er
sich denn ärgerlich abgewandt , um seinem Hotel
zuzuwandern.

Ununterbrochen kreisten seine Gedanken um
ein und dieselbe Frage , die zehrend in seinem
Hirn brannte und ihn — merkwürdig genug —
fieberhaft erregte . Er war doch sonst so ruhig
und nüchtern , so durchaus Weltmann , der jeder¬
zeit lächelnd über den Situationen stand und
alle Trümpfe in Händen hielt.

Aber heute?
War es die Reaktion der letzten aufreibenden

Abenteuer in Berlin , Hamburg und Paris?
Eine -sonderbare Unrast war in ihm , die er sonst
nicht gekannt hatte , die er nie für möglich ge¬
halten hätte . Von jenem unheimlichen Frem¬
den , den er irgendwo , irgendwann in seinem
Leben bereits einmal gesehen haben mutzte , ging
ein fühlbares Fluidum aus , das jetzt noch ver¬
wirrend auf seinen Sinnen lag.

Er zog Feuerzeug und Zigarettenetui aus
der Manteltasche und zündete sich eine Queen
an . Von dort drüben kam das Gröhlen einiger
Betrunkener , die in einer Reihe eingehakt da¬
hintorkelten . Die Front der Universität grüßte
herüber , der Au -gustusplatz nahm ihn auf . Hier
herrschte noch einiges Leben . Halbwelt und Bur¬
ger eilten vorüber , mit dicken Wintermänteln
und aufgeklappten Kragen . Autos surrten vor¬
bei , Lichtreklamen zuckten flirrend vom Dach des
gegenüberliegenden Gebäudes , und vom Hoch¬
haus ertönte der Klang der Glocke: halb zwölf.

Vertalon schritt mit gesenktem Kopf dahin,
gähnte jetzt laut und vernehmlich und begann
falsch aber mit Pathos eine Melodie , die chm
noch in den Ohren spukte, durch die Zähne zu
pfeifen . Aber quer durch seinen Eedankengang
schnitt wieder und wieder , gleich einem blanken
Schwert die eindringliche Frage:

Wer ist der Unbekannte -aus dem Theater?
Woher kennst du ihn ? Wo trafst -du ihn früher
bereits?

Er schleuderte die angerauchte Zigarette in
hohem Bogen fort , so daß sie zischend in den
-schmutzigen Schneeresten erlosch, welche die Rinn¬
sale der Straße füllten.

Nun war es also Leipzig , das er sich aus¬
gesucht hatte , um hier eine Anzahl Coups aus¬
zuführen . Diese waren gut gelungen , und daher
fesselte ihn nichts mehr an diese Stadt . Er
pflegte die Orte , wo er gute Geschäfte gemacht
hatte , stets schnell wieder zu verlassen , um
eventuellen Konsequenzen und Scherereien mrt
den Behörden , die ihn fieberhaft suchten, aus
dem Wege zu gehen . Aber er war gezwungen,
noch auf die Ankunft seiner Freundin und seiner
Helfer zu warten , die voraussichtlich morgen
oder übermorgen eintreffen würden , voraus¬
gesetzt, daß sein Ciffretelegramm sie überhaupt
erreicht hatte.

Was würde es dann sein ? London , Neuyork
oder Buenos Aires ? Er wußte es selbst nicht,
denn sein -unstetes Abenteurerdasein warf ihn
hierhin und dorthin , und überall , wo es etwas
Besonderes gab , war er anzutreffen . Die ganze
Welt war seine Heimat ; und er liebte sie der
Gefahren willen ; sensationell und romantisch
mußte es sein , voll prickelnder Abenteuer , die
ihm Daseinsbeoingung bedeuteten . Er benötigte
sie eben so dringend wie ein anderer Mensch seine
Zigarre , sein Glas Wein oder seine Frau . . .

Er war der Welt kein Fremder mehr , er war
in der breiten Oeffentlichkeit schnell bekannt
geworden durch seine ebenso lustigen als auch
genialen Streiche , -die — trotzdem sie gegen die
Gesetze waren — nicht den ausgesprochenen
Stempel des Verbrecherischen trugen . Der
Volksmund hatte ihn mit einem undefinierbaren
Nimbus umgeben , hatte einen Glorienschein um
sein Haupt gewoben , der in krassem Kontrast zu
seinen Taten stand . Die Polizei aller zivilisier¬
ten Länder der Welt suchte ihn , saß ihm auf den
Fersen und hetzte ihn restlos , doch die breite
Menge sympathisierte mit ihm , da er sie trefflich
unterhielt.

Es war etwas Besonderes um seinen selbst¬
gewählten Lebensweg , den er eingeschlagen
hatte , da die Monotonie des Alltags ihm un¬
erträglich wurde , es war ein gewundener Jrr-
pf-ad seltsamer Ereignisse . Das was ein gewöhn¬
licher Sterblicher vielleicht zweimal oder dreimal
in seinem ganzen Dasein als erschütterndes , um¬
wälzendes Abenteuer empfand , erlebte er tag¬

täglich , fast jede Stunde , wie etwas durchaus
Banales.

Die Etappen der letzten Monate flogen pfeil¬
geschwind an seinem inneren Auge vorüber . Er
war mit Quyl , seiner Freundin , und seinen vier
unzertrennlichen Verbündeten in Paris gewesen,
da er Kunde von einer epochemachenden , un¬
heimlichen Erfindung erhalten hatte , von der
Erfindung eines wahnsinnigen Ingenieurs
namens Anton Merus . Das Schicksal war ihm
nicht günstig gewesen ; er hatte versucht , in die
einsam liegende Villa des Ingenieurs ein-
zubrechen , bereit , alles dranzusetzen , um diese
merkwürdige Erfindung , von der man sich in der
Oeffentlichkeit die tollsten und phantastischsten
Dinge erzählte , an sich zu bringen.

Doch Merus war viel zu vorsichtig , er hatte
fein Haus mit zahlreichen Sicherheitsvorrichtun¬
gen versehen , und nur wie durch ein Wunder
war Vertalon dem todspendenden Kraftstrom
einer dieser Anlagen entgangen . Hals über Kopf
hatte er fliehen müssen , und dann hatten andere
Geschäfte feine ganze Zeit in Anspruch genom¬
men , so daß er keine Zeit mehr gefunden hatte,
sich weiter um die geheimnisvolle Erfindung zu
kümmern . Aber für den Bruchteil einer Se¬
kunde hatte er das Gesicht des Wahnsinnigen im
Blinklicht seines Scheinwerfers gesehen , dieses
unheimlich bleiche Gesicht, mit der hohen weißen
Stirn und den starren , fanatischen Augen . . .

Ein Gesicht, das man nie wieder vergessen
konnte.

Wie Schuppen fiel es ihm von den Augen:
Anton Merus ! Der Mann aus dem Theater
war Anton Merus!

Diese Erkenntnis wirkte so stark auf ihn , daß
er einige Sekunden mitten auf dem Fahrdamm
stehen blieb , dann aber hob er den Kopf und
schritt mit doppelter Schnelligkeit weiter . In
seine Augen war ein eigentümliches Leuchten
getreten . Die Unruhe war von ihm abge -sallen
und hatte angespanntem , intensivem Interesse
Platz gemacht . Nun , wo er wußte , wer jener
Unheimliche war , siel der Bann von ihm ab,
und glühende Elastizität schoß durch seinen Kör¬
per , wie beim Jäger , der sein Wild wittert.
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WützelmshaveneeTagesbericht«
Gute Kunst dem Volke.

Die herrlichste Blüte der Kultur ist die
Kunst . Ihre Werke zu betrachten bringt Er¬
bauung , Erholung und Genuß . Sie bildet
eine Quelle der Anregung und einen Grad¬
messer des Geschmacks. Mußte der Bilder - und
Kunstfreund in früheren Zeiten oft weite Rei¬
sen machen , um Galerien , Museen und Ausstel¬
lungen zu besuchen, wird es ihm vom Mün¬
chener Kllnstlerbund Isar e. V. bequem ge¬
macht . Man kann in Wilhelmshaven bis ein¬
schließlich nächsten Sonntag eine mit 120
Originalkunstwerken (Gemälden ) von 40 be¬
kannten Münchener Künstlern vorzüglich be¬
schickte und für Wilhelmshaven -Rüstringen be¬
deutsame Kunstausstellung sehen. Der große
Saal der Gewerbeschule  wurde aus¬
stellungsmäßig in sechs Kojen eingeteilt , die an
hohen Stoffwänden die Fülle von Licht und
Farbe der Bilder , fein gegeneinander abge¬
stimmt in malerischer Wirkung und Format,
dem Beschauer darbieten . Eine derartige
Kunstschau muß sich, wenn sie sich an die breite
Masse wendet , also ihren eigentlichen Zweck er¬
füllen will , gewissermaßen auf Vorposten be¬
trachten , auf dem Wege , Ljebe und Verständnis
zur Malerei in bisher neigungslos fernstehende
Kreise zu tragen . Eine derartige Kunstaus¬
stellung muß aber in Wilhelmshaven -Rüstrin-
gen darüber hinaus , um nicht bloß Tages¬
erscheinung gewesen zu sein , ungleich kräftigere
Nachwirkungen hinterlassen , weil eben die
Möglichkeiten selten sind, auf dem Gesehenen in
absehbarer Zeit durch Besuch einer weiteren
derartig großzügigen Ausstellung aufzubauen.

Betritt man die Ausstellung , findet man im
ersten Raum rechts ein leider ungünstig ge¬
hängtes Großbild des Marinemalers A. Wenk:
„Küste von Capri ". Der Marinemaler Schultz
zeigt Schiffe im Hafen und Schärenlandschaf¬
ten aus Schweden . Feine Aquarelle stellen der
weltbekannte Professor Hohlwein (Tierbilder
und Plakatentwürfe ) und der Mitarbeiter der
Münchener „Jugend ", Prof . Jul . Diez aus.
In der zweiten Koje dominieren Aktbilder von
Prof . E . Erler und Schlageter . Daneben fin¬
det man herrlich komponierte Heiligenbilder
von Hermann Mühlen . Die Tiermaler Lüdecke
aus Cleve fesselt durch ein herbstliches Morgen-
stimmungsbild . Im dritten Raum findet der
Beschauer Landschaften und Eebirgsbilder von
Porf . E . Liebermann , Korthaus , Stattler und
anderen Künstlern Besonders gelungen sind
die Enten des Malers Koesters , der wie sein
großer Kollege Prof . Grassel sich in das Leben
des lieben Federviehs ungemein tief eingefühlt
hat . Unmöglich ist es in diesem knappen Rah¬
men alle Künstler oder Bilder zu nennen . Wir
kommen in den vierten Raum , in dem Prof.
Ludw . Putz „Zwei Pferde " präsentiert . Prof.
Syler zeigt Crevettenfischer bei der Arbeit,
Prof . C. Erler führt uns ein in die Schön¬
heiten des Engadin . Ein Maler unserer Ge¬
gend ist Prof . Schräg , der ostfriestsche Land¬
schaften mit Windmühlen und holländische
Jnnenräume in leuchtenden Farbengebungen
impressionistisch schildert.

Alles in allem , wie schon betont , eine
Kunstschau , die sich in jeder Großstadt sehen
lassen kann , eine Bilderschau , für die jeder
seinen Dank an die nicht auf Rosen gebetteten
Künstler durch Ausstellungsbesuch zum Aus¬
druck bringen sollte.

Die Beerdigung des Obermustkmeisters Rothe.
Am gestrigen Nachmittag wurde vor vielen

Schaulustigen und Lei Beteiligung u. a. von Ver¬
tretern der städtischen Kollegien der Leiter der
Kurkapelle und des Philharmonischen Orchesters,
Obermusikmeisters a . D. Rothe , zu Grabe ge¬
leitet . Der Zug bewegte sich vom Willehad-
Hospital durch die Adalbertstraße , wo man zur
Erinnerung an das dortige Wirken des Toten

9er fesche Horst.
Der arme Dichter und

Berliner Brief.
Zu einer Wirtin wundermild , die den etwas

ungewöhnlichen Namen Frau Pöppendorf führt,
zog eines Tages der Schriftsteller Karl P . Sein
Hab und Gut bestand aus einem kleinen Köffer-
chen und einem Korb voller Manuskripte . Was
die letzteren betrifft , so ist zwar keines von ihnen
bisher veröffentlicht , aber die Schuld daran
trifft nicht den Dichter , sondern die bösen Ver¬
leger.

An einem Sonntag nachmittag verließ Frau
Pöppendorf ihre Wohnung und schloß vorsichts¬
halber die Küche ab . Merkwürdig : als sie zurück-
kam, war der ganze Sonntagskuchen weg . Wut¬
entbrannt stürzte Frau Pöppendorf auf ihre
Katze zu und begann , sie zu prügeln . Karl er¬
schien auf dem Schauplatz und fragte die Wirtin:
„Warum schlagen Sie die arme Katze ? " — „Weil
sie den Kuchen aufgefressen hat ", lautete die
Antwort . „Aber , Frau Pöppendorf ", sagte der
Dichter errötend , „Katzen fressen doch keinen
Kuchen ."

Am nächsten Sonntag geschah das gleiche
Wunder . Diesmal war aber nicht nur der
Kuchen , sondern auch der Rest des Bratens spur¬
los verschwunden . Frau Pöppendorf rannte in
Karls Zimmer und schlug dort einen fürchter¬
lichen Krach . Jetzt konnte sich Karl auf die Katze
nicht mehr ausreden , denn die Wirtin hatte sie
diesmal ausgesperrt.

Zum Glück hatte Karl Besuch. Der Student
Horst verstand sich anscheinend auf den Umgang
mit Wirtinnen . Er sprach auf die erregte Frau
mit sanfter Stimme ein und meinte , es lohne
sich nicht , daß eine so schöne Frau (die Schöne ist
51 Jahre alt , wiegt etwa zwei Zentner , ist aber
sonst ganz nett ) sich wegen solcher Lappalien
aufrege . Frau Pöppendorf ließ sich beschwich¬
tigen ; der fesche Horst gefiel ihr sehr , sehr gut.

Kaum war Frau Poppendors zur Tür hinaus,
als Karl seinem Freund gestand , daß er Sonn¬
tags immer durch das offenstehende Küchen-
fenster in die Küche klettere , um dort ein wenig
zu revidieren . Horst fand , daß es in Karls Woh¬
nung unmenschlich kalt sei und begab sich in die
Küche, um mit der Wirtin ein gutes Wörtchen
zu reden . Sein Besuch wurde offenbar mißver¬
standen , denn Frau Poppendors flötete ihn an:

„Kalt ist es ? Aber ich bitte Sie , meine Woh¬
nung ist ja warm wie ein Bratofen . Greifen Sie
nach meinem Herzen — es ist warm wie ein
Pfannkuchen !" Und Frau Poppendors nahm

»ie enttäuschte Flamme.

die Hand von Horst und legte sie an ihr Herz.
Von da an war die Küche nicht mehr ab¬

geschlossen. In Karls Zimmer herrschte anhei¬
melnde Wärme und von der rückständigen Miete
wurde überhaupt nicht gesprochen . Aber so oft
Frau Poppendors andere Annäherungsversuche
als die mit dem psannkuchenwarmen Herzen
unternahm , erklärte Horst , er stamme aus sehr
gutem Hause und könne sich einer Frau gegen¬
über , mit der er nicht offiziell verlobt sei, oer¬
artiges nicht erlauben . Aber , fügte Horst mit
einem Seufzer hinzu , er werde ja bald mit sei¬
nem Studium zu Ende sein und dann könne er
sich verloben.

Also schmachtete und wartete Frau Pöppen¬
dorf . Sonnabends und Sonntags wurden Bra¬
ten geschmort und Kuchen gebacken.

Eines Tages klingelte es . Frau Poppendors
öffnete und sah sich einem jungen Mädchen gegen¬
über.

„Ach Verzeihung ", sagte das Mädchen , „ist
mein Verlobter hier ?"

„Sie meinen den Herrn Schriftsteller , Karl
P .? ", fragte Frau Poppendors liebenswürdig.

„Nein , seinen Freund , den Studenten Horst
Sch."

Da wurde dem Mädchen die Tür vor der
Nase zugeknallt und Frau Poppendors erschien
wie eine Rachegöttin in Karls Zimmer : „Sie
Schuft , Sie Betrüger , Sie Zuchthäusler ", rief
sie, „Sie haben mir gesagt , sie wollten sich ver¬
loben , wenn ihr Studium zu Ende sei — und
dabei haben Sie eine Braut !"

„Natürlich will ich mich verloben " , erwiderte
Horst . Ich meinte ja aber meine Braut , und
nicht Sie !"

Horst erhielt ein Tintenfaß , eine Kleider¬
bürste , einen Aschenbecher und eine ganze
Wagenladung voll Schimpfworten an den Kopf
geschleudert . Das Ueberfallkommando mußte
geholt werden — und nun stand Frau Pöppen¬
dorf wegen Körperverletzung und Beleidigung
vor Gericht.

„Er hat mir doch selber gesagt , ich sei eine
schöne Frau ", erklärte sie grimmig . Im Zu¬
schauerraum erschallt lautes Gelächter.

Schließlich kommt es zu einem Vergleich.
Frau Poppendors übernimmt die Kosten . Und
sagt mit einem bedeutungsvollen Seitenblick auf
den Kläger : „Nie wieder vermiete ich an
Schriftsteller , Studenten und ähnliches Ge¬
sindel !"

kurz hielt , die Eökerstraße hinauf zum Marine-
Ehrenfrieohos . Auf dem Rüstringer Gebiet
reihten sich noch die hiesigen Nationalsozia¬
listen uniformiert in den Trauerzug ein . Das
Hauptkontingent an Trauerzugteilnehmern stellte
der „Stahlhelm " . Auf dem Friedhof nahm die
Bestattung bei Musik , Predigt und Nachrufen
Len üblichen Verlauf.

Elternschaft und Sparmaßnahmen an der
Oberrealschule.

Auf einem Gesamt -Elternabend , der gestern
im Saals der Oberrealschule stattfand , machte
Oberstudiendirektor Dr . Dockhorn  die Eltern,
mit den geplanten Sparmaßnahmen und die be¬
sonderen Auswirkungen für die Oberrealfchule
bekannt . Nach Vorbemerkungen allgemeiner
Art , in denen er darlegte , welche Tätigkeit den
Lehrern außer ihren Pflichtstunden , die zurzeit
25 in der Woche betragen , obliegt , ging der Vor¬
tragende näher auf dre einzelnen Sparmaßnah¬
men ein . Sie zerfallen in solche, die unabwend¬
bar sind, weil sie durch die Notverordnung des
Ministeriums bestimmt wurden und darüber-
hinaus in diejenigen , die vom Magistrat der
Stadt geplant werden . Letztere treffen in der
Hauptsache die Einrichtungen , die sich die Schule
mit Opfern der Schüler und Elternschaft und

auch durch Förderung der Lehrer und Unter¬
stützung der städtischen Körperschaften geschaffen
hat . Neben einigen anderen Unterrichtsfächern
werden auch Stunden für die Musikpflege ge¬
kürzt . Dadurch leidet besonders das Schulorche¬
ster , das nicht nur dazu diente , das Band zwischen
Eltern und Schule enger zu schließen , sondern
auch ermöglichte , Mittel zu beschaffen für andere
Zwecke, besonders die Pflege des Kanusports
und Erschaffung des Bootshauses . Der Direktor
verwies darauf , daß es gerade ideelle Werte
seien , die dem Notstift zum Opfer fallen sollten.
Außerdem erläuterte er , daß er schon versucht
habe , beim Vorsitzenden des Schulvorstandes zu
erfahren , was geplant sei, doch wurde ihm keine
Auskunft zuteil , die ermögliche , die Absichten
des Magistrats zu erkennen . Als Auswirkung
der Sparmaßnahmen war aus den Erläuterun¬
gen des Schulleiters zu entnehmen , daß die
Stundenzahl der Klassen geringer wird . Die
Stunden für Deutsch und die deutschkundlichen
Fächer , Mathematik , Naturwissenschaft , Zeich¬
nen , Leibesübung und Musikpflege werden ge¬
kürzt . Die nichtakademischen Lehrkräfte müssen
eine Stunde in der Woche mehr geben und die
Unterrichtszeit wird von 45 Minuten auf 60
Minuten erhöht . Diese Maßnahmen bewirken,
daß an der Oöerrealschule zwei Lehrkräfte ab-

Leise und befriedigt summte er vor sich hin
und winkte dann einem soeben langsam vorüber¬
fahrenden Taxi . Und indem er den Fuß aufs
Trittbrett setzte, jagte er:

„Fahren Sie mich zum nächsten besten Ka¬
barett !" —

Der Wecker schlug rasselnd an.
Vertalon kam schlaftrunken hoch und rieb sich

die Augen . Sein Blick suchte das Ziffernblatt
der Uhr , dann sprang er mit einem einzigen
Satz aus dein Bett und reckte sich mit lautem
Gähnen.

„Halb zehn bereits ", murmelte er , „dann ist
es höchste Zeit für mich ; gegen zehn Uhr kann
Quyl vielleicht schon eingetroffen ."

>Er ging zum Waschtisch und öffnete den
Wasserhahn , doch im gleichen Moment schlug das
Zimmertelefon an . Vertalon trocknete sich die
Hände , ging zum Schreibtisch und nahm den
Hörer ab.

„Hallo , hallo ", sagte er mit einer Stimme,
die ein wenig heiser und verkatert klang.

„Ist Herr Professor Garbad zu sprechen ?"
„Einen Augenblick . . ."
Vertalon legte den Hörer fort , ging zum

Waschtisch gurgelte mit einem Glase Wasser,
räusperte sich nachhaltig und nahm dann den
Hörer wieder in die Hand:

„Hallo , hier Professor Gerbad !"
Seine Stimme klang jetzt klar und deutlich.
.Hier Dick Owl ."
„Du List es , Dick?"
„Höchstpersönlich !" lachte eine Stimme.
„Warum hast du das nicht gleich gesagt ?"
„Bist du vorher auch am Apparat gewesen ?"
„Natürlich du Schafskopf ! Also , was gibt es

denn ? Wann seid ihr in Leipzig eingetroffen ? "
„Soeben vor wenigen Minuten , Vertu-

Herr Professor ! Wir sind alle vier gekommen,
und Quyl ist auch dabei . Was sollen wir nun
tun ? "

„Zieht in irgendein in der Nähe liegendes
Hotel , vielleicht ins „Sedan " ; es ist mir an¬
genehm , wenn ich euch in meiner Nähe weiß.
Quyl soll sofort zu mir kommen , sowie sie sich
etwas von der Reise erholt hat Ich werde in
der Hotelhalle auf sie warten ."

„In Ordnung ! Sonst Hast du keine weiteren
Aufträge für uns ?"

„Vorerst nicht . Aber ich habe die Ahnung in
mir , als stünden wir an der Schwelle eines
neuen , großen Abenteuers . Gestern abend im
Theater habe ich Anton Merus getroffen , den
wahnsinnigen Erfinder aus Paris . Doch alles
weitere mündlich . Ich erwarte euch alle gegen
Abend zu einer Besprechung in der „Barberina"
— vorausgesetzt , daß nichts Unvorhergesehenes
dazwischen kommt . Haltet euch nur im Hotel
auf , wo ich euch jederzeit erreichen kann . Jetzt
Schluß ."

„Du bist scheinbar soeben erst aufgestanden ?"
„Ja . Ich bin verkatert und habe teuflischen

Kaffeedurst . Hoffentlich erhält man einen an¬
ständigen Vismarckhering hier im Hotel . Also
auf Wiederhören ."

„Auf Wiederhören !"
Vertalson hängte ab und begann seine Mor¬

gentoilette , die außerordentlich einfach war , da
er ausnahmsweise in letzter Zeit — wo er sich
Professor Gerbad nannte — völlig auf Schminke,
Perücke und andere Verkleidungsrequisiten ver¬
zichtete.

Nach wenigen Minuten war er fertig und
schritt wohlgemut hinunter in den Frühstücks¬
raum.

2. Kapitel.
Red Royle.

Als er bei Kaffee und warmen Semmeln
saß, zog er seine Brieftasche , der er verschiedene
Schreiben entnahm . Eines davon entfaltete er
und durchflog es mit leisem , behaglichem
Lächeln:

„Lieber Vertalon!
Endlich komme ich dazu , Dir einige Zeilen

zu schreiben . Ich hätte es ja schon längst tun
müssen, aber ich wußte doch nicht , ob die
Polizei Deine Korrespondenz etwa überwacht.
Nach Deinem letzten Brief aber weiß ich, daß
niemand ahnt , wer sich unter dem Namen
Professor Earbad verbirgt , und daher will ich
Dir jetzt schreiben . So höre und staune : es
hat sich nichts ereignet , rein gar nichts ! Das
Publikum wartet nur darauf , von Dir etwas

Neues zu hören . Die damaligen etwas über¬
trieben geschilderten Hamburger und Berliner
Abenteuer haben Dich mit einem Schlage
zum Liebling des Volkes gemacht . Wir aber
— Tom , Kurt , Fritzel und ich — versauern
langsam . Es ist alles so öde und einsam , seit
Du fort List. Kannst Du uns , Deine alten
Freunde , nicht mehr gebrauchen ? Hast Du
Dir etwa Ferien genommen oder List Du
unter die braven , ehrlichen Menschen gegan¬
gen ? Bist Du umgekehrt wie Hannibal ante
portas ? Bist Du ein gutbürgerlicher Steuer¬
zahler geworden , vielleicht ein Ehekrüppel
mit einem Skat - und einem Kegelabend in
der Woche ? Körperlich und seelisch verhun¬
gern wir vier . Schreibe umgehend , ob Du
nicht eine passende Gelegenheit ausbaldowern
kannst , wo wir Dir helfen können und wo
etwas für uns abfällt . In der Erwartung
angenehmer Nachricht grüße ich Dich als

Dein Dick."
Vertalon biß herzhaft in sein Brötchen hin¬

ein , während er den Brief aufgeschlagen auf
dem Tische liegen ließ . Dann , als er sein Früh¬
stück beendet Hatte , packte er den Brie / mit
stillem Lächeln wieder in seine Brieftasche.

Nun , Dick Owl , sollte keine Veranlassung
haben , sich noch länger über ihn und über
Nichtstun zu beklagen . Sein Telegramm hatte
Quyl und die vier Freunde herbeigerufen , und
er wollte dafür sorgen , daß sie gut zu tun be¬
kamen.

Der Kellner glitt an den Tisch heran und
legte die Morgenzeitungen vor Vertalon nie¬
der . Er warf Vertalon von der Seite einen
etwas zögernden Blick zu, und als Vertalon
ihn aufmunternd ansah , sagte er:

„Herr Professor , darf ich Sie ganz besonders
aus zwei Artikel in der Zeitung aufmerksam
machen ?"

„Selbstverständlich . Was gibt es denn
Neues ?"

„Erstens ", der Kellner , der Vertalon alias
Professor Garbad tief ins Herz geschlossen hatte,
faltete eine der Zeitungen hastig auseinander
und deutete aus eine dickgedruckte Ueberschrift,
„erstens , Herr Professor , dies hier : Vertalon,
der König der Abenteurer , befindet sich in

gebaut werden . — Oberstudienrat Dr . Niet-
s che ergänzte die Darlegungen des Schulleiters
noch in bezug auf die bisherige Musikpslege , die
besonders in Mitleidenschaft gezogen wird . —
Aus den Kreisen der Eltern wurde zum Aus¬
druck gebracht , daß die über die Notverordnung
hinausgehenden Sparmaßnahmen des Magistrars
nicht unwidersprochen hingenommen werden
dürften . Es verdichteten die Vorschläge sich
schließlich dahin , daß einstimmig beschlossen
wurde , der Elternrat soll mit der Schulleitung
beim Magistrat vorstellig werden , um zu er¬
reichen , daß die Maßnahmen , die gerade die Ein¬
richtungen treffen , sie von der Schule in jahre¬
langer Arbeit aufgebaut wurden , nicht so zur
Durchführung kommen , das alles zerschlagen
wird und nicht auch materielle Werte verloren
gehen , in dem manches verkommt.

Personalien.
Oberschullehrer Hör st meyer,  seit 21^

Jahren am hiesigen Kaiser -Wilhelm -Eymnasium
wirkend , wird mit dem 1. Oktober d. I . als Rek¬
tor an die 2. Volksschule übergehen , um Nach¬
folger des Rektors Bäcker zu werden . Wenn
das gleiche Vertrauen der Volksschullehrerschaft,
das sich Herr Meinecke als Schulrat erbat , der
lange Jahre am Gymnasium wirkte , ebendaher
Horstmeyer holt , trotz der doch hohen Zahl von
Anwärtern in den eigenen Reihen , erscheint das
als schöne Harmonie unter den jadesiävtischen
Erziehern . — Der Wachtmeister Behrens  von
der Ordnungspolizei , stationiert auf dem jade-
städtischen Flugplatz in Mariensiel , ist zum Ober-
Wachtmeister befördert worden.

Ein weiterer Lehrerprotest.
Die Hilfs - und Sonderschullehrer der Pro.

vinz Hannover faßten einstimmig folgende Ent¬
schließung : „Wir erheben schärfsten Einspruch
gegen die unsozialen und ungerechten Spar¬
maßnahmen im Schulwesen durch die neue Not¬
verordnung . Ganz unerträglich werden sie sich
in den Schulen für körperlich und geistig ge¬
schädigte Kinder auswirken . In der jetzigen
Notzeit sollten gerade diese Kinder ein beson¬
deres Anrecht auf Erziehung und Unterricht
haben . Alle Einsparungen dieser Art müssen
später für Jugendfürsorge und dergleichen dop¬
pelt ausgsgoben werden . Auch die Lehrer an
den Hilfs - und Sonderschulen werden jetzt ganz
besonders hart und ungerecht durch größten Ab¬
bau ihrer Gehaltssätze betroffen . Dies wundert
uns um so mehr , als bisher die aufopferungs¬
volle und schwere Arbeit an den körperlich und
geistig -kranken Kindern nicht nur von der
Oeffentlichkeit , sondern auch von den Behörden
anerkannt wurde . Mit Rücksicht auf die be¬
sondere Vorbildung und die mühevolle Arbeit
waren wir bisher den Lehrern an Mittel - und
Berufsschulen gehaltlich gleichgestellt . Jetzt
werden wir ohne sachliche Gründe tief unter
diese Gruppen herabgedrückt . Es fehlt uns
jedes Verständnis dafür , daß in unserem demo.
kratischen Rechtsstaat solche unsozialen und un¬
gerechten Maßnahmen diktiert werden . Wir
fordern darum : Gleichstellung aller Zwischen¬
lehrer !"

Schießübungen auf der Jade.
Im Festungsb -ereich Wilhelmshaven finden

in den Monaten November und Dezember die
folgenden Schießübungen mit Geschützen statt:
Auf Schillig -Reede vom 2. bis 7. November,
g. bis 14. und 16. bis 21. November täglich
von 8 bis 18 Uhr . Außerdem an einigen
Abenden von 19 bis 23 Uhr . Wangerooge vom
23. bis 28. November , 30. November bis 5. De¬
zember und 7. bis 11. Dezember , täglich etwa
von 8 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 18 Uhr.
Außerdem an einigen Abenden von 21 bis 23
Uhr - Das Befahren des Schutzgebiets ist ver¬
boten . Während der Schießübungen auf
Schillig -Reede ist die Mellumplate gefährdet
-und darf nicht betreten werden . Für Flug¬
zeuge ist das Schießgebiet bis zu einer Höhe
von 6000 Meter gefährdet und das lleber-
fliegen desselben verboten.

Leipzig . Er hat gestern nachmittag eine der
bekanntesten Leipziger Persönlichkeiten , Ge¬
neraldirektor Zimmerling der Kroton -Werke,
in raffiniertester Weise bestohlen . Lesen Sie
selbst ; es ist ein ganz fabelhafter Coup . Verta¬
lon hat Aktien und Banknoten im ungefähren
Werte von 25 000 Mark erbeutet ."

„Das klingt ja unglaublich !"
„Es klingt wie ein Märchen , Herr Professor.

Dieser Vertalon ist ein Mordskerl , dem wahr¬
haftig alles gelingt , .was er sich vornimmt . Ich
möchte ihn wohl einmal kennen lernen ."

„Gott behüte ! Haben Sie denn gar keine
Angst ?"

Der Kellner warf sich in die Brust.
„Ursprünglich wollte ich ja Privatdetektiv

werden , aber wie es dem Menschen eben oft
geht : man hat den eigentlichen Beruf verfehlt.
Jetzt bin ich lediglich ein profaner Kellner ! Ich
hoffe aber , mir später , sowie ich genügend
Kapital zur Verfügung habe , eine eigene
Detektivfirma gründen zu können . Dann wird
es mir gewiß gelingen , Vertalon zu verhaften;
ich Hab« bereits ein unfehlbares System aus-
gearbeitet ."

„Ich wünsche Ihnen viel Glück. Würden
Sie Vertalon denn sofort der Polizei auslie¬
fern , wenn Sie ihn fangen würden ?"

„Ich weiß es nicht , Herr Professor . Eigent¬
lich würde es mir wie eine Schlechtigkeit Vor¬
kommen ."

„Erlauben Sie mal , Sie sprechen von einem
ganz großen Verbrecher , von einem jener Sorte,
die ausgerottet werden mutz."

„Ich weiß , Herr Professor , aber ich kann mir
nicht helfen : ich bewundere Vertalon schranken¬
los . Erlauben Sie mir jetzt , Sie auf den
zweiten sensationellen Artikel aufmerksam zu
machen ? Hier ", der Kellner schlug die Zeitung
um , „finden Sie einen aufsehenerregenden Be¬
richt über ein geheimnisvolles Giftgas , über
eine neue grausige Erfindung . .

Vertalon nahm die Zeitung vor die Augen.
„Ich danke Ihnen , das interessiert mich

allerdings außerordentlich !"
Der Kellner lächelte geschmeichelt und ent¬

fernte sich.
«Fortsetzunqiolgl.)
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Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion

hat einen Auftakt zu den kommenden Reichs¬
tagswahlen gegeben . Sie hat an den Reichs¬
kanzler ein Telegramm gerichtet , in dem es
u . a. heißt , daß sich die Mordtaten bewaffneter
Marxisten gegen wehrlose Nationalsozialisten
erschreckend häufen , ohne daß Sühne erfolgt.

Die nationalsozialistischen Terroristen spie¬
len die Rolle der verfolgten Unschuld , die
unter dem Mordterror der Kommunisten leidet.
Das dreiste verlogene Telegramm der national¬
sozialistischen Reichstagsfraktion entspricht
durchaus der Mache des „Völkischen Beobach¬
ters " , der täglich an der Spitze des Blattes
mit Trauerrand und roter Schlagzeile in auf¬
rufähnlicher Form eine Darstellung gibt , die
„Die Opfer des roten Mordterrors " überschrie¬
ben ist. Derartige Aufzählungen aber findet
man auch in der kommunistischen Presse ! Die
Nationalsozialisten verfolgen die Kommunisten
und die Kommunisten die Nationalsozialisten.
Diese gegenseitige Mordhetze ist System , sie ist
gewollt als Ertüchtigung zum Bürgerkrieg . Die
Nationalsozialisten , die die verfolgte Unschuld
spielen , verschweigen , daß ebensoviele Opfer
des nationalsozialistischen Mordterrors fallen
wie Opfer des kommunistischen Terrors , Sie
verschweigen , daß die Pistole , das Messer , der
Schlagring und der Gummiknüppel bei ihnen
dieselbe Rolle spielen wie bei den Kommu¬
nisten.

Und nicht nur das ! Das Reichsbanner wird
von den Nationalsozialisten mit terroristischen
Methoden verfolgt . Heimtückische bewaffnete
Ueberfälle der nationalsozialistischen Rowdy¬
banden auf das Reichsbanner sind außerordent¬
lich häufig . Herr Frick, der das verlogene
Telegramm unterzeichnet hat , sollte seine Par¬
tei zunächst verantworten für den gemeinen
Mord , den nationalsozialistische Burschen in
der letzten Silvesternacht an zwei Sozialdemo¬
kraten in der Hufelandstraße in Berlin ver¬
übten . Nationalsozialistische Mörder sind da¬
mals in die Wohnung eines Sozialdemokraten
eingedrungen und haben den Sohn inmitten
seiner Familienangehörigen ermordet . Das ist
die verfolgte Unschuld!

Das Telegramm ist ausgerechnet am Vorlag
des Abschlusses des Prozesses gegen die natio¬
nalsozialistischen Pogromisten vom Kurfürsten-
damm in Berlin erlassen worden . Es ist ein
ganz offenkundiger Versuch , durch einen Höhe¬
punkt der Dreistigkeit abzulenken von dieser
Schande der Nationalsozialistischen Partei ! Die
Strafen , die gegen die Pogromisten ausgewor-
sen worden sind, wie die Begründung des Ur¬
teils zeigen eindeutig das Terrortreiben natio¬
nalsozialistischer Führer , sie enthüllen den
pogromistischen Charakter der SA ., der Bür¬
gerkriegsorganisation der Nationalsozialisten.
Dies pogromistische Treiben auf dem Kur¬
fürstendamm in Berlin hat Deutschland im
Auslande sehr schwer geschadet . Die National¬
sozialistische Partei trägt dafür die volle Ver¬
antwortung.

Es ist der Geist der Mordhetze und des Ter¬
rors , der die sogenannte SA . der National¬
sozialisten erfüllt . Dieser Geist wird systema¬
tisch in den unreifen jungen Burschen gezüch¬
tet , die sich der Nationalsozialistischen Partei
anschließen . Sie werden zu Schlägergruppen
zusammengefaßt und kaserniert , sie werden auf
den Mann dressiert . Die Pistole , der Gummi¬
knüppel , der Schlagring und das Messer sind
die einzigen politischen Instrumente , die sie zu
handhaben wissen.

Die verfolgte Unschuld entlarvt sich selbst
durch den Schlußsatz des Telegramms an den
Reichskanzler Brüning , in dem es heißt , daß
die Mitglieder der gegenwärtigen Regierung
gegebenenfalls zur Verantwortung gezogen wer¬
den sollen . Das ist nichts anderes als die
Wiederaufwärmung des Hitlerschen Wortes:
Es werden Köpfe rollen ! Die unreifen jungen
Burschen , die für die Nationalsozialisten als
Terrorbanden die Straßen der deutschen Städte
unsicher machen , werden nach ihrer ganzen po¬
litischen Erziehung in diesem Schlußsatz nichts
anderes erblicken als eine unverhohlene Auf¬
forderung , die Mitglieder der gegenwärtigen
Regierung zu „killen ".

Wer derartige Drohungen ausstößt , der hat
kein Recht , sich als die verfolgte Unschuld auf-
zuspielen . Wer wie Herr Hitler vom Köpfe¬
rollen redet , dem steht es schlecht an , der Re¬
gierung gegenüber Klage zu führen , daß seine
Partei unter Terror leidet . Die verfolgte Un¬
schuld ist eine verlogene Unschuld.

Plus aller Well-
Paragraph 218-Märtyrer.

Der vor drei Wochen vom Amtsgericht Kre¬
feld  unter der Anschuldigung des Vergehens

'gegen den Paragraphen 218 verhaftete Krefelder
praktische Arzt Dr . Selo wurde gegen Stellung
einer Kaution aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen . Dr . Selo war sofort nach seiner Verhaf¬
tung in den Hungerstreik getreten , durch den er
in lebensgefährlicher Weise entkräftet worden ist.

Ein Buddha aus Smaragd.
Ein Wiener Geschäftsmann hat von einem

Missionär für 1800 Schilling (900 Mary einen
echten mandschurischen Buddha erstanden . Pro¬
fessor Michalek hat festgestellt , daß die Figur aus
einem echten Smaragd von 1740 Karat Gewicht
geschnitten ist, dessen Wert kaum abzuschätzen rst.

Im Flugzeug zu den Zwergen.
In den nächsten Tagen wird auf dem Flug¬

platz Berlin -Tempelhof der Dresdener For¬
schungsreisende und Sportsmann Willi Zietze
mit einem dreimotorigen Fokkerflugzeug rn die
Noch ziemlich unerforschte belgisch- afrikanische

l.
Marxistische Arbeitskreise sind nützlich, wenn

sie sich vor allem die Aufgabe stellen , das
„Kapital " von Karl Marx zu studieren . Das
kann nicht genug studiert werden . Marxistische
Studien sind gut . Sind sogar dringend nötig.

Nun gibt es leider marxistische Ar¬
beitsgemeinschaften " , die sich oft noch
„l i n k s so  z i a l i st i s ch" nennen , die ganz
und gar nicht bestrebt sind, marxistisches Wis¬
sen zu fördern , die sich hauptsächlich mit partei-
taktischen Fragen beschäftigen , die jeder
politischen Handlung , jeder taktischen Maß¬
nahme der Sozialdemokratischen Partei unent¬
wegt die einfache und bequeme Parole vom
„revolutionären Klassenkampf " entgegenstsllen.

Damit kein Mißverständnis aufkommt:
Jeder kann so „linkssozialistisch " sein , wie es
ihm sein Intellekt erlaubt . Jeder kann jeden
taktischen Schritt der Sozialdemokratie kriti¬
sieren . Jeder kann in legaler Weise bemüht
sein , die Mehrheit der Sozialdemokratie für
seine Meinung zu gewinnen . Niemand aber
darf innerhalb der Partei eine „oppositionelle"
oder „linkssozialistische " oder sonst irgendwie
benannte Organisation  bilden . Solche
Handlungen sind parteischädigend , sind parter-
zerstörend , sie können und dürfen nicht geduldet
werden.

Vielleicht stellt sich mancher , der nichts von
koalieren , tolerieren , prüfen und abwägen
hören mag und der sich deshalb als „links-
sozialistisch -marxistisch " orientiert bezeichnet , als
„wahrer Marxist " , einen Karl Marx vor , der
Zeit seines Lebens auf der Barrikade gestanden
hat : im linken Arm sein Werk , das „Kapital " ,
in der erhobenen Rechten das Schwert . Einen
Marx , dem in allen Situationen nur die Pa¬
tentformel vom „revolutionären " Klassenkampf"
geläufig war . Womit nichts gegen den revo¬
lutionären Klassenkampf gesagt werden soll,
sondern nur gegen seine Entseelung . Es gibt
Zeiten , wo der Klassenkampf direkt revolutio¬
näre Formen annimmt . 1918 gegen das kaiser¬
liche Deutschland , 1920 gegen die Kappisten . Es
gibt aber auch Zeiten , wo die Kämpfe sich in
gemäßigten Formen abspielen , ohne daß des¬
halb der Befreiungskampf aufgehört hat oder
eingestellt ist. Alles zu seiner Zeit.

Es ist aufschlußreich und belehrend für uns
alle , Karl Marx als Politiker und
Taktiker  zu kennen . Zu wissen , welche
Taktik er in den verschiedensten Situationen für
richtig hielt.

Das von Karl Marx und Friedrich Engels
1847 geschriebene „Kommunistische Manifest " ist
die Geburtsurkunde der sozialdemokratischen
Bewegung . Hier kommt es uns auf die taktische
Bedeutung der Schrift an.

Als das „Kommunistische Manifest " geschrie¬
ben wurde , schickte sich die Bourgeoisie in
Deutschland an , die politische Macht zu erobern,
um sie für die Entwicklung des modernen
Kapitalismus auszunutzen . Die Bourgeoisie
war die revolutionäre Klasse in der damaligen
Gesellschaft . Gegen die feudalen konservativen
Schichten . Das Kleinbürgertum , bedrängt und
erdrückt vom Kapitalismus , wünschte sich die
gute alte Zeit mit ihrem goldenen Boden für
das Handwerk zurück. Das Kleinbürgertum
war reaktionär.

Marx und Engels forderten die Arbeiter
auf , die bürgerliche Revolution mitzukämpfen:
„gemeinsam mit der Bourgeoisie gegen die
absoluteMonarchie . das  feudale Grund¬
eigentum und die Kleinbürgerei " . Um die
Bahn freizumachen für die Auseinandersetzun¬
gen zwischen der Bourgeoisie und dem Prole¬
tariat.

Mit den „wahren Marxisten " ist es heute
ähnlich wie mit den „wahren Sozialisten " in
den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts , mit
denen Marx sich herumschlagen mußte . Die
„wahren Sozialisten " schleuderten der revolu¬
tionären Bewegung der Bourgeoisie „markt¬
schreierisch" ihre sozialistischen Forderungen ent¬
gegen , „die überlieferten Anathemata (Bann¬
flüche) gegen den Liberalismus , gegen den Re¬
präsentativstaat (Staat mit Volksvertretung ) ,
gegen die bürgerliche Konkurrenz , bürgerliche
Pressefreiheit , bürgerliches Recht , bürgerliche
Freiheit und Gleichheit " und predigten der
Volksmasse , „wie sie bei dieser bürgerlichen Be¬
wegung nichts zu gewinnen , vielmehr alles,
alles zu verlieren habe ".

Die „wahren Sozialisten " vergaßen , daß die
sozialistischen Forderungen „die moderne bür-

Kolonie Keuja starten . In Keuja leben noch
einzelne Vertreter der „schwarzen Zwerge " , die
vielfach auf Bäumen wohnen . Falls möglich,
soll auf Anregung des Leiters des Dresdener
Zoologischen Gartens eine ganze Familie
schwarzer Zwerge nach Deutschland mitgenom¬
men werden . Im Jahre 1890 sind zwei Mäd¬
chen dieses seltsamen Menschenstammes nach
Europa gebracht worden.

Krieg zwischen zwei Dörfern.
In der Gemeinde Mroga Dolna  im

Kreise Brzeziny (Polen ) entstand ein Erenz-
streit zwischen den Bewohnern zweier Dörfer.
Ueber 100 Personen beteiligten sich an dem er¬
bitterten Kampf . Ein Bauer wurde erschlagen,
viele erlitten schwere Verletzungen.

Ein deutsches Pompeji.
In der Nähe des alten Römerkastells „Saal¬

burg " beiVadHomburg  wurde das Taunus-
kastell Zugmantel , das in seiner Blütezeit im
zweiten und dritten Jahrhundert n . Ehr . ein
dicht besiedeltes Grenzdorf war , ausgegraben.
In einem Brunnenschacht wurde u . a . ein voll-

gerliche Gesellschaft mit den entsprechenden
materiellen Lebensbedingungen und der ange¬
messenen politischen Konstitution voraussetzen " .

So diente der „wahre Sozialismus " den
deutschen absoluten Regierungen „als erwünschte
Vogelscheuche gegen die aufstrebende Bour¬
geoisie", ward er „eine Waffe in der Hand der
Regierungen gegen die deutsche Bourgeoisie , so
vertrat er auch unmittelbar ein reaktionäres
Interesse , das Interesse der deutschen Pfahl¬
bürgerschaft " gegen die Forderung nach dem
deutschen Einheitsstaat.

Wer die Geschichte der Arbeiterklasse kennt,
weiß , wie vielfältig die Formen des Klassen¬
kampfes von Anfang an gewesen sind : „Das
Proletariat macht verschiedene Entwicklungs¬
stufen durch. Sein Kampf gegen die Bourgeoisie
beginnt mit seiner Existenz ."

Zuerst die Auflehnung des einzelnen Arbei¬
ters gegen den einzelnen Unternehmer , die
Attentate gegen die fremden konkurrierenden
Waren , gegen die Maschinen , gegen die Fabrik¬
gebäude.

In der bürgerlichen Revolution werden die
zersplitterten proletarischen Massen von der
Bourgeoisie gegen die feudalen Mächte politisch
mobilisiert und in den Händen der Bourgeoisie
konzentriert . Die Arbeiter kämpfen und siegen
mit der Bourgeoisie  für die Bourgeoisie.
In diesen Kämpfen entwickelt sich die Kraft der
Arbeiterklasse.

Die Arbeiter vereinigen sich gegen die
Bourgeoisie,  nehmen den selbständigen
Kampf auf um den Arbeitstag , den Arbeits¬
lohn , um politische Rechte . Die Organisation
des Proletariats „erzwingt die Anerkennung
einzelner Interessen der Arbeiter in Eesetzes-
form , indem sie die Spaltungen der
Bourgeoisie  unter sich benutzt . So die
Zehnstundenbill (Gesetz über den zehnstündigen
Arbeitstag ) in England ".

Seither hat die Sozialdemokratie auch in
Deutschland die Anerkennung einzelner Inter¬
essen der Arbeiter erzwungen . Auf politischem,
sozialpolitischem , wirtschaftlichem und auf kul¬
turellem Gebiet . Erzwungen , unter Ausnutzung
der Spaltungen der Bourgeoisie unter sich.
Deutlicher : solange das Proletariat noch nicht
stark genug ist, die Macht zu ergreifen , koaliert
es sich zeitweilig für ganz bestimmte Zwecke mit
bürgerlichen demokratischen Parteien gegen
reaktionäre nationalistische Kreise.

Der Klassenkampf des Proletariats besteht
nicht aus einer Folge ununterbrochener Siege.
Einzelne Schlachten werden verloren , wenn es
auch sicher ist, daß das Proletariat seinen Krieg
gegen den Kapitalismus gewinnt . Es gibt Zei¬
ten , wo das Proletariat sich aus die Verteidi¬
gung beschränken muß . Wo es Schlachten , die
ihm der vorübergehend stärkere Gegner aus¬
zwingen will , nicht annimmt , um sich nicht für
den Triumph der Gegner aufzuopfern . In sol¬
chen Zeiten kommt es vor , daß das Proletariat
einen Teil Bourgeoisie gegen den anderen
tolerieren muß , damit die Reaktion nicht zur
Macht kommt . Damit das Proletariat seine
Kampfkraft für die Stunde der Wende behält.

„Die Bewegung der Arbeiterklasse ist nie¬
mals selbständig und von ausschließlich prole¬
tarischem Charakter , ehe nicht alle die ver¬
schiedenen Teile der Bourgeoisie und besonders
ihr fortschrittlichster Teil , die Industriellen , die
politische Macht erobert und den Staat nach
ihren Bedürfnissen umgestellt haben ."

Das sagt kein anderer als Karl Marx in
seiner Schrift „Revolution und Kontre -Revolu-
tion ". Hat die Bourgeoisie den Staat nach
ihren Bedürfnissen umgeformt , dann rückt die
unvermeidliche entscheidende Auseinandersetzung
zwischen dem Kapitalismus und dem Sozialis¬
mus immer näher . Dann erkennen auch die
Arbeiter , die heute noch im Mrgerlichen Lager
stehen und nach Millionen zählen , die bisher
an irgendeinen Ausgleich , an eine mögliche
Harmonie zwischen Kapital und Arbeit glaub¬
ten , die deshalb den Weg zur Sozialdemokratie
nicht finden konnten , dann erkennen auch diese
Arbeiter , daß ihre Hoffnungen trügerisch waren,
daß sie bürgerlichen Versprechen vertraut
haben , die niemals in Erfüllung gehen können.
Dann wird die sozialdemokratische Bewegung
zur „Bewegung der ungeheuren Mehrzahl im
Interesse der ungeheuren Mehrzahl " .

Das Verständnis der „ungeheuren Mehr¬
zahl ", für ihre Ziele zu arbeiten , ist die nächste
Aufgabe der Sozialdemokratie!

(Schluß folgt .)

ständig erhaltenes Kettenhemd gefunden ; außer¬
dem entdeckte man hier und an anderen Stellen
zahlreiche Geräte , Gefäße , Werkzeuge und Mün¬
zen. Auch konnten in einem der Brunnenschächte
etwa 60 verschiedene Pflanzensamen festgestellt
werden . Im ganzen wurden etwa 483 Keller¬
gruben und Brunnen freigelegt , die ein leben¬
diges Bild eines alten römischen Lagerbaus an
der damaligen Reichsgrenze vermitteln.

„Freundschaft " in Indien.

An Bord des Junkerswasserflugzeuges
„Freundschaft " sind die deutschen Flieger Ber¬
tram , Schonger und Klausmann von China
aus an der indischen Küste angelangt . Bei der
8000 Kilometer langen Reise — dem ersten
Ostasienflug eines Wasserflugzeuges — flog die
Maschine wiederholt über wasserloses Land , so
daß im Falle eines Motordefektes keinerlei
Landungsmöglichkeit bestanden hätte , ll . a.
hat das Flugzeug auch die berühmten Aus¬
grabungsstätten von Pergamon und Babylon
überflogen , wo deutsche Archäologen um die
Enträtselung ältester Kulturen bemüht sind.

Vermischte Notizen . Der „Timss "-Kor-
respondent in Tokio meldet : Außer bei Mul¬
den , Tschangtschun und Kirin sind alle japa¬
nischen Truppen  in die Eisenbahnzone
zurückgezogen worden . Auf Charbin findet ein
Pormarsch nicht statt . — Gestern abend kam es
in einer nationalsozialistischen Versammlung
in Gablenberg,  zu der auch viele Kom¬
munisten erschienen waren , zu einer blutigen
Schlägerei . Viele Personen wurden verletzt-
Die Polizei machte wiederholt vom Gummi¬
knüppel Gebrauch und nahm über 100 Per¬
sonen fest. — Der Oberpräsident der Rhern-
provinz hat die nationalsozialistische , Tages¬
zeitung „OL erbergisch er Bote"  in Wald-
broel wegen Beschimpfung des Reichsaußen¬
ministers Dr . Curtius auf die Dauer von einer
Woche verboten . — Der frühere Präsident des
Genfer Staatsrats  Moriaud ist im Zu¬
sammenhang mit dem Zusammenbruch der
Banque de Geneve wegen Betruges verhaftet
worden . Moriaud hat jahrelang in der
Schweizer Politik eine große Rolle gespielt . —
Wie erst jetzt bekannt wird , ist in München
der bekannte Flieger Klaus v. Suchozki
gestorben . In den letzten Jahren war von
Suchozki der ständige Begleiter lldets . — In
Chartres (Frankreich ) wurde am Mittwoch
ein IMHriger Doppelmörder hingerichtet . —
Auf den Schlachtfeldern von Souchez bei Arras
sind in den letzten Tagen die Leichen von 2 7
gefallenen Deutschen  gefunden wor¬
den . Drei Leichen konnten bisher identifiziert
werden . — In einem Hause in Dortmund
wurden der 89jährige Ingenieur Moser , seine
Frau und seine Schwiegermutter tot aufgefun¬
den : die Leichen wiesen grauenvolle Stichver¬
letzungen auf und waren mit Pfeifer bestreut.
Die Wohnung ist vollkommen durchwühlt . U. a.
fehlen Schmuckstücke und eine wertvolle Brief¬
markensammlung aus dem Besitz der Familie,

VorksrvirtsekMfr.
Hülsenfruchternte in Preußen . Die im An¬

fang September vom Preußischen Statistischen
Landesamt vorgenommene Schätzung der Hül¬
senfruchternte ergibt für Erbsen (Speiseerbsen
und Futtererbsen ) 977 000 Doppelzentner gegen
928 000 Doppelzentner im Vorjahr , für Speise¬
bohnen 67 000 Doppelzentner (73 000) , Acker¬
bohnen 816 000 Doppelzentner (846 000) ,
Wicken 448 000 Doppelzentner (347 000) , Lupinen
814 000 Doppelzentner (240 000) , Hülsenfrucht¬
gemenge 841000 Doppelzentner (387 000) und
Mischfrucht (Gemenge aus Hlllsenfrüchten und
Getreide aller Art ) 1782 000 Doppelzentner
(1334 000) . Voraussichtlich wird die Hülsen¬
fruchternte also höhere Erträge als im Jahre
1930 erbringen . Die Schätzungen lauten für
Speisebohnen um 8,3 Prozent , für Ackerbohnen
um 3,8 Prozent und für Hiilsenfrüchte um 4,7
Prozent niedriger als im vorigen Jahre ; bei
Erbsen werden die Erträge um 8,6 Prozent,
bei Wicken um 28,4 Prozent , Lupinen um 114,3
Prozent und bei Mischfrucht um 31,3 Prozent
höher geschätzt als die Vorjahrsernte.

Zentralviehmarkt Oldenburg vom 23. Sep¬
tember . Amtlicher Marktbericht . Zucht - und
Nutzviehmarkt . Auftrieb : 101 Stück Großvieh,
darunter 17 Kälber . Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qualität 360—410 RM ., 2 Qualität
280—340 RM ., 3. Qualität 180—270 RM . ;
tragende Rinder 1. Qualität 280—320 RM ., 2.
Qualität 180—270 RM . ; Zuchtbullen 180—280
Reichsmark : Zuchtkälber bis 14 Tage alt 20—30
Reichsmark . Ausgesuchte Tiere in allen Gattun¬
gen über Notiz . Marktverkauf : Sehr schlecht bei
sinkenden Preisen . Nächster Zucht - und Nutz¬
viehmarkt und Pferdemarkt Dienstag , den 29.
September.

Der Markt von Leer am 23. September.
Großviehmarkt (Zucht - und Nutzvieh ) : An¬

trieb 966 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich
vertreten . Handel : hochtragende und frischmelke
Kühe 1. Sorte mittelmäßig . 2. Sorte langsam,
3. Sorte schlecht: jähr . Bullen 1. Sorte schlecht/,
2. Sorte schlecht, 3. Sorte schlecht; ILjähr . Kuh¬
kälber schlecht; l - jähr . Vullkälber schlecht 1—2-
jährige güste Rinder schlecht; Kälber bis zu
zwei Wochen langsam ; hoch- und niedertragende
Rinder : 1. Sorte sehr schlecht, 2. Sorte sehr
schlecht, 3- Sorte sehr schlecht. Gchamttendenz:
sehr schlecht. Großer Ueberstand . Hochtragende
und frischmelke Kühe 1. Sorte 800—828 RM .,
2. Sorte 378— 430 RM .. 3. Sorte 200—328 RM .;
hoch- und niedertragende Rinder 1. Sorte 330
bis 400 RM ., 2. Sorte 270—330 RM .. 3. Sorte
180—240 RM .; jährige Bullen 1. Sorte 400
bis 800 RM .. 2. Sorte 200—240 RM -, 3. Sorte
100—160 RM .; fahrige Kuhkälber 70—130
RM ., ^ jährige Bullkälber 80—160 RM .,
1—2jährige güste Rinder 123—210 RAk„ Käl¬
ber bis zu zwei Wochen 13—38 RM . Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz . — Kleinviehmarkt:
Antrieb 94 Stück . Handel mittelmäßig . Ferkel
bis 6 Wochen 4—7 RM ., 6—8 Wochen 7—16
RM ., Läufer 18—32 RM -, Schafe und Lämmer
22—38 RM . — Sämtliches auf dem Markt
aufgetriebeues Rindvieh ist gegen Maul - und
Klauenseuche schutzgeimpft und gegen Tod , Not¬
tötung und Maut - und Klauenseuche durch
einen Entschädigungsfonds gedeckt. — Nächster
Groß - und Kleinviehmarkt am Mittwoch , dem
30- September 1931. — Nächster Pferdemarkt
am Mittwoch , dem 14. Oktober : Galli -Pferde-
markt.
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langem Suchen endlich das Richtige fürmeineZähne.

Nach dreimaligem Gebrauch blendend weiße Zähne, trotz¬
dem dieselben durch vieles Rauchenbraun und unschön
wirlten. och werde nichts anderes mehr gebrauchen, ad
Chlorodont. B., Horst Berg. Man verlange nur die echte
Morodont-Zahnpaste, Tube St Pf . und SVPf., und weise
pden Ersatz dafür zurück.
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Am Sonntag : Besuch - er französischen Minister in Berlin. Seit Jahrzehnten in China dasselbe Bild:

Links : Außenminister Briand;  mitte : Ministerpräsident Laval;  rechts : llnterstaats-
sekretär Berthelot.
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Das Hotel Adlon Unter Len Linden in Berlin,  in dem die französischen Minister wohnen
werden . — Am Sonntag treffen der französische Ministerpräsident Laval und Außen¬
minister Briand in Berlin ein , um den Besuch der deutschen Minister in Frankreich zu er¬
widern - Mit ihnen kommt der Unterstaatssekretär Berthelot vom französischen Außen¬
ministerium . der die begleitenden Herren , darunter einige Fachsxperten , führt . Man mißt
dem französischen Besuch größte Bedeutung zu, da man annimmt , daß neben den offfiziellen

Empfängen wichtige Verhandlungen stattfinden werden-
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Verwundete Rsgierungssoldaten werden von Sanitätern verbunden . — China , das Land
der Mitte , scheint nicht zur Ruhe kommen zu sollen . Nachdem die inneren Wirren der
letzten Jahre etwas nachgelassen Hatten , wird jetzt das Land durch den Einmarsch der Ja¬
paner aufs neue in Unruhe gestürzt . Japan scheint entschlossen zu sein , die Mandschurei
völlig zu besetzen, was zweifellos zu Konflikten mit der Sowjetunion fuhren wird.

Flugzeug rast in Auto.

Ein eigenartiger Zusammenstoß ereignete sich in Medi - Saujon (Frankreichs . Ein Mi
zeug sauste beim Landen in ein Auto , der Wagen schlug völlig um, das Flugzeug sei
wurde schwer beschädigt- Trotzdem kam durch glücklichen Anfall niemand Nt Schad

^ »
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Berlin Mstet zur Winterhilfe.
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Junge Berlinerinnen bringen die gesammelten Wäsche - und Kleidungsstücke , unterstützt von
der Reichswehr , in die Transportwagen . — Die Vorbereitungen für die Winterhilfe sind
in vielen deutschen Städten schon voll im Gang . In Berlin sind in den verschiedenen Be¬
zirken Sammelstellen eingerichtet worden , wohin in Lastwagen der Reichswehr alle die
Wäsche - und Kleidungsstücke für die Bedürftigen gebracht werden , die von jungen Mädchen

in den Häusern gesammelt worden sind.

A« den Wahlen der Hamburger Bürgerschaft. «Amerikas Schicksal unlösbar mit Europa
verknüpft !"

A
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Die bisherige Zusammensetzung der Ham¬
burger Volksvertretung . — Am 27. Septem¬
ber finden im Gebiet der Freien und Hanse¬
stadt Hamburg die Wahlen zur Volksvertre¬
tung statt , die zum letzten Mal am 19. Fe¬
bruar 1928 gewählt worden war . Die Ver¬
schiebung in der politischen Meinung weiter
Volkskreise dürfte sich auch bei diesen Wah¬

len auswirken.

llnterstaatssekretär Castle hielt vor füh¬
renden amerikanischen Industriellen und
Kaufleuten eine aufsehenerregende Rede , in
der er feststellte , daß Amerikas Wirtschafts-
depreffion nur eine Folge der europäischen
und vor allem der deutschen Krise sei.
Deutschlands ungeheure Reparationslasten
trügen eine Hauptschuld an dem wirtschaft¬
lichen Tiefgang der ganzen Welt und Hoo-
vers Plan eines Schuldenmoratoriums sei

dov einzige Weg aus der Krise.



AodektödWch«Filmschmi.
8. Capitol -Lichtspiele . Humor , Witz und

Komik spiegeln sich wider in dem lustigen Frlm-
schwank „Der ungetreue Eckehart ". Der
Schwiegervater Generaldirektor , die beiden
Schwiegersöhne Direktoren eines großen indu¬
striellen Werkes . Diese beiden Schwiegersöhne,
Fritz und Eckehart , sind grundverschieden . Fritz,
ein lockerer Vogel , voll dummer Streiche , Ecke¬
hart ein arbeitsamer braver Mann , jedem
Seitensprung abhold , so daß sich sogar seine
Frau darüber beschwert . Fritz richtet einer
Tänzerin eine Wohnung ein und bedient sich
dabei Eckeharts Namen . Dieser , um Fritz zu hel¬
fen und um seiner Frau zu imponieren , macht
die Sache zu seiner eigenen und muß nun dem
Ansturm der ganzen Familie aushalten . Diese
Geschichte, dargestellt von guten Künstlern , er¬
weckt große Heiterkeit und es wurde viel ge¬
lacht . Der Film bringt Stimmung . — Aus dem
Beiprogramm ist erwähnenswert ein reizender
Naturfilm „Tierkinder ", ein Trickfilm vom
Kater Felix und die tönende Wochenschau.

js . Colosseum -Lichtspiele . Harry Piel ist
immer noch eine Zugnummer im Lichtspielhaus.
Und der Tonfilm hat die Zugkraft dieses Sen-
fationsschauHpielers noch verstärkt . Kommt doch
zu seinen fabelhaften artistischen Leistungen
noch das nicht zu unterschätzende psychologische
Moment der Geräusche rasender Automobile , in
Volldampf jagende Jachten und vor allem die
menschliche Sprache . Harry leistet in seinem
Film „Er oder  ich " wieder Tüchtiges . Dies¬
mal gilt es einen abenteuerlichen Kampf mit
einem Hochstapler zu bestehen , der ihm wie aus
dem Gesicht geschnitten ähnlich sieht. Harry
selbst , der übrigens eine glänzende Doppelrolle
spielt , unterstützt nach mehrfachem spannenden
Hin und Her den Hochstapler . Wie immer in
den Piel -Filmen gibt es atemraubende Mo¬
mente . Im Beiprogramm sehen wir einen
Kulturfilm , die stumme Emelka -Wochenschau
und einen kleinen Tobis -Klangfilm von der
englischen Gedenkfeier des Waffenstillstands-
tages.

SvortMe Vorschau.
Die Handballspiele zugunsten der Samariter.

Die Spiele für die Arbeiter -Samariter im
Juli sind bekanntlich wegen ungünstiger Witte¬
rung ausgefallen . Nunmehr sollen sie am kom¬
menden Sonntag auf dem Platz der Freien
Turnerschaft Rüstringen steigen . Es handelt
sich um zwei erstklassige Tressen , die sportlich
für jedermann das Beste bieten . Aus den U-
Mannschaften der Ortsvereine einschl . Marien¬
siel ist eine Ost - und Westmannschaft gebildet.
Dieses Spiel beginnt um 14 llhr . Erstmalig ist
der Ortsspielausschuß an die Ausstellung einer
solchen Kombination herangegangen und hofft,
daß Spieler und Zuschauer etwas Besonderes
erleben , Um IS Uhr spielen die spielstarksten
K-Mannschastsn des Bezirks : Rüstringenl
und Germania  1 . Die Gvuppenspiel-
leitung erwartet von allen aktiven Turnern
und Sportlern , daß sie die Spiele besuchen,
um die Arbeiter -Samariter in ihrer uneigen¬
nützigen Tätigkeit weiter zu unterstützen . Der
Besuch gilt als Ehrenpflicht . Die Ost - und
Westmannschaften spielen in folgender Auf¬
stellung : Ost : Oltmanns (R -) ; Geelhaar (R .) >
Popken (R -) ; Stüwe (Reichsb .) , Burmester
fM .) , Kort (W .) : SrnteE (Reichst, .) , Fürst (W .) ,
Becker (R .) , Diedrichs (R .) . Dunert (W .) —
West : Otter (N .) . Büstnk (Sch .) , Schmidt (G .) ,
Puhlmann (Rüstersiel ) ; Hoppenrat (E -) . Tiems
(G .) , Behrens (G ) ; Siemers (Sch-) , Onnen
(H.) ; Schlörholz (E -) . Schiedsrichter : Brauer.
Kleidung Ost : schwarze Hose, schwarzes Hemd;
West : schwarze Hose, weißes Hemd.

Die S chieds r i chte rsp i e le . Platz
Rüst ringen:  vormittags g Uhr Rüstringen
2 L gegen Schaar ; 10 Uhr Rüstringen Jgd . 1
gegen Wilhelmshaven Jgd . 1 ; 11 Uhr Neuen¬
groden 2 gegen Heppens 2.

B ezirksf uß  b a l l a u ss  chuß . Sitzung
am Sonntag , dem 27. September , morgens
9 Uhr , bei P . Dutte . Kurze , wichtige Be¬
sprechung.

Fußballspiele in Heppens.  Die
für Sonntag auf dem Heppenser Platz angesetz¬
ten Spiele dürften größtes Interesse auslösen.
Es spielen um 10 Uhr Heppens 2 gegen Rüst-
ringen 2 ; 14 Uhr Heppens Jgd - gegen Nüst¬
ringen Jgd . und um IS Uhr Heppens gegen
Rüstringen 1.

VoreZ.
b. Nach Oldenburg abgeführt . Drei so¬

genannte Markthelfer wurden wegen großer
Rüpeleien von der Polizei angehalten und in
Schutzhaft genommen . Einer von den Dreien
hatte einen guten Lederriemen bei sich, der der
Polizei als gestohlen gemeldet war . Es wurde
Anzeige erstattet und der Verhaftete nach Olden¬
burg ins Eerichtsgefängnis überführt . Die
Polizei hatte diesmal vorgesorgt und war an
allen Ecken des Kramermarktes zu sehen ; es
wurden auch keinerlei Diebstähle , wie es in an¬
deren Jahren schon vorgekommen , ausgeführt.

b. Fayrraddiebstähle . Vorm Arbeitsnachweis,
wo jedesmal mehrere hundert Fahrräder stehen,
ist bisher noch keins abhanden gekommen . Jetzt

Der TodeMub im Auto.
Versicherungsmord eines Arztes an seiner Gattin.

Aus Prag  wird berichtet : Der Fall des
Distriktsarztes Dr . Josef Mayer , der im Januar
dieses Jahres in der ganzen Tschechoslowatei
ungeheures Aufsehen erregte , wird am ö. Okto¬
ber in einem groß angelegten Mordprozeß das
Schwurgericht Eger beschäftigen . Dem Arzt wird
zum Vorwurf gemacht , daß er seine Gattin Anna
auf der Heimkehr im Kraftwagen ermordet
habe.

Am 28. Januar brachten die Zeitungen die
Nachricht von einem unheimlichen Erlebnis , dein
das Ehepaar Mayer zum Opfer gefallen sein
sollte . Dr . Mayer gab an , er sei mitten im
Walde von einem unbekannten Mann unter
einem geschickten Vorwände zum Anhalten des
Wagens veranlaßt worden . Als er und seine
Gattin aus dem Wagen stiegen , um einen an¬
geblichen Schadest an dem Auto zu besehen , zog
der Unbekannte plötzlich einen Revolver

und tötete die Frau mit mehreren Schüssen.
Auch Dr . Mayer sei verletzt und im Hand¬
gemenge von dem Mörder niedergestreckt wor¬
den , so daß er für einige Zeit das Bewußtsein
verlor , der Täter sei inzwischen entflohen.

Schon bei dem ersten Lokaltermin konnte die
Polizei feststellen , daß die ganze Erzählung von

dem Ueberfall ein Märchen sei. Die Frau war
durch einen Schuß in den Nacken aus nächster
Nähe getötet worden . Dann wurde die Tote um¬
gedreht und von dem Mörder mit einem neuen
Steckschuß des Auges getroffen.

In scharfem Kreuzverhör gestand Dr . Mayer
schließlich,

daß er die Geschichte ersonnen habe , um vor sei¬
nen beiden Kindern , die er über alles liebe , den
wahren Sachverhalt zu verschleiern . In Wirk¬
lichkeit habe ihn die Frau während eines Strei¬
tes im Wagen angegriffen . Es sei zu einem
Handgemenge gekommen , wobei der Revolver
losging und die Schüsse die Frau trafen.

Auch diese Erzählung fand sehr wenig Glau¬
ben . Dr . Mayer , der völlig verschuldet war , hat
im Dezember 1930 seine Frau für den Todes¬
fall mit einem Betrag von 400 000 Tschechokronen
versichert und die Anklage nimmt an , daß er sie
erschossen hat , um zu diesem Gelde zu kommen.

Dr . Mayer leugnet das ihm zur Last ge¬
legte Verbrechen.

Dem Prozeß wird weit über die Grenzen des
Landes hinaus mit größtem Interesse entgegen¬
gesehen.

GLftmorderin will ihre „Kunden" Verklagen.
Weil sie geliefertes Gift

In dem slowakischen Ort Levice  wurde vor
kurzem eine Giftmordaffäre von größtem Aus¬
maß aufgedeckt. Die bisherige Untersuchung hat
ergeben , daß selbst die berüchtigten Giftmorde
aus dem Theißwinkel durch die Vorfälle von
Levice in den Schatten gestellt werden . Unter
anderem wird die geradezu groteske Tatsache
bekannt , daß die gefährlichste Eiftmischerin und
Giftlieferantin , Witwe Stanko , ihre Abnehmer
durch Advokaten mahnen ließ und ihnen mit
Klagen drohte , falls sie nicht bis zu einem be¬
stimmten Termin das Geld erlegen würden.

Frau Stanko gibt nur zu, daß sie ihre

achtzehnjährige schwerkranke Tochter ver¬
giften wollte;

alle anderen Mordtaten leugnet sie. Es ist jedoch
bereits erwiesen , daß sie ihre beiden Gatten
durch Gift aus dem Wege geräumt hat . Sie hat
auch den Tod ihres acht Monate alten Enkel¬
kindes auf dem Gewissen . Auch ein altes Ehe¬
paar , das bei ihr wohnte , wollte sie durch Gift

nicht bezahlen wollten.
beseitigen . Schließlich hat sie auch in zahlreichen
anderen Fällen Eiftmordversuche unternommen.

Bei der Haussuchung fand man Briefe , in
denen die Stanko ihre Kunden durch Anwälte
mahnen ließ , ihr das Geld für die „gelieferte
Ware " zu bezahlen , da sie sonst gezwungen sein
werde , gerichtliche Schritte einzuleiten . Sie hat
auch von zahlreichen Personen Geld unter der
Drohung erpreßt , daß sie gegen sie eine anonyme
Anzeige erstatten würde.

Die mitverhaftete Witwe Szöneszy wurde

unmittelbar vor einem Giftmordversuch an
ihrem Schwiegersohn verhaftet.

Der dritte Verhaftete ist der Landwirt Repinlki,
der von der Stanko jahrelang erpreßt wurde.
Sie war es auch, die ihn der Polizei als Mörder
anzeigte . Er soll seinen Vater vergiftet haben,
weil dieser seine Schwiegertochter , die Gattin
des Verhafteten , mit Liebesanträgen verfolgt
haben soll. Die Polizei steht noch vor der Er¬
mittlung weiterer sensationeller Giftmorde.

wurde aber am Dienstag einem Arbeitslosen
ein gebrauchtes Damenrad gestohlen , das von
dem Arbeitslosen auch geliehen war . Ein Her¬
renfahrrad , Marke „Brennabor ", mit Hellrosa
Handgriffen , verschwand vor dem Hause des
Malermeisters Peters . Sachdienliche Angaben
erbittet die Polizei , Rathaus , Zimmer 4.

k. Ehrlicher Finder . Daß es doch noch ehrlicbe
Menschen gibt , bewies ein Arbeitsloser , der
60 RM . gefunden hatte und auf dem Fundbüro
abgab . Der Verlierer kann sie sich dort abholen .,

b. Parteiversammlung . Der Ortsverem Va¬
rel der SPD . ladet zu einer Mitgliederversamm¬
lung am morgigen Sonnabend , abends 8 Uhr,
bei Millers , Schulstraße , ein . Zu dieser Ver¬
sammlung find Angehörige der Mitglieder sowie
Freunde herzlich willkommen.

b. Arbeiter -Samariter . Die Kolonne Varel
hatte an den Kramermarktstagen in der Fröbel-
schule eine Wache eingerichtet , die von jedermann
leicht zu finden war und auch sehr in Anspruch
genommen worden ist. Die Wache war ständig
an allen vier Tagen von nachmittags 4 Uhr bis
nachts 1 llhr anwesend . Neben kleineren Un¬
fällen waren es drei schwerere , bei denen ern
Arzt bzw . das Krankenhaus in Anspruch genom¬
men werden mußte . So zeigt sich auch hier wie¬
der die Notwendigkeit , daß eine gut ausgebil-
dete Samariter -Organisation am Platze fern
muß . Mitte Oktober beginnt die hiesige Sa¬
mariter -Kolonne mit einem neuen Winterkusus
unter Leitung von Dr . Eiters . Näheres wird
in der am Sonnabend stattfindenden General¬
versammlung beschlossen.

Aus Stedingerr.
Berner Protest gegen eine Elsflether Berbands-

berufsschule.
In Berne fand eine Versammlung inter¬

essierter Kreise , vor allem von Handwerkern
statt , in der die Frage einer Verbandsberufs¬
schule für den Amtsverband Elsfleth besprochen
wurde . Der Gedanke , eine Verbandsberufs-
schule zu errichten , ist schon einmal erwogen
worden , aber damals nicht zur Durchführung
gelangt . Jetzt taucht der Gedanke der Ver-
bandsberufsschulen wieder bereits vordringlich
auf in der Denkschrift der hauptamtlichen Be¬
rufsschullehrer . Die Berner Versammlung kam
zu dem Ergebnis , daß eine solche Verbands-
schule für Elsfleth abgelehnt werden müsse.

Vor zehn Jahren starb der Opernkomponist
Hnmperdinck.

dt
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Engelbert Hnmperdinck , der Komponist der be¬
rühmten Märchenoper „Hänsel und Eretel ",
starb vor zehn Jahren , am 27. September 1921,
67jährig in Neustrelitz . Hnmperdinck war lange
Zeit Lehrer am Hochschen Konservatorium in
Frankfurt a . M . und bis kurz vor seinem Tode
Vorsteher der Akademischen Meisterschule in
Berlin . Von seinen weiteren Bühnenwerken
sind besonders die Opern „Königskinder " und

„Dornröschen " bekannt.

Zu der in der Denkschrift aufgestellten Behaup¬
tung , daß eine Verbandsschule um 30 Pro¬
zent billiger sein würde als das bisherige Sy¬
stem, wurde in der Versammlung nicht ein¬
gehend eingsgangen , weil eine in Aussicht ge¬
stellte Kostenaufstellung noch nicht eingegangen
war . Aus der Versammlung heraus wurde im
wesentlichen auf die langen Schulwege hinge¬
wiesen , außerdem auf die Tatsache , daß neue
Kosten dadurch entstünden , wenn man nämlich
wie vorgesehen , dem Schulvorstand die Kosten
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für die Bahnfahrten oder sonstige Ausgabe«
für die Zurücklegung des Weges aufbürde . Im
ganzen wurde betont , daß die Berner Handwer¬
ker nicht gegen die Berufsschule feien , sonder«
nur gegen Neuerungen , die keine wesentliche«
Vorteile bringen.

Elsfleth . Paratyphus am Bord de»
Schulschiffes „Deutschlan  d". Unter
den Zöglingen des Schulschiffes „Deutschland"
ist der Paratyphus ausgebrochen . Nachdem
fünf Zöglinge nach Oldenburg ins Kranken¬
haus eingeliefert worden sind, weilte hier
gestern an Bord eine Kommission von Aerzten.
Verdächtige wurden sofort dem Krankenhaus
zugeleitet . Wie verlautet , wird das Schulschiff
nun nicht am Dienstag in See gehen , sondern
noch 14 Tage hier bleiben.

Elsfleth . Aufgeboten : Bernhard Drieling und
Helene Bäcker ; Bernhard Warrelmann und
Frieda Wierichs ; Johann Freels und Alma
Kreye ; Fritz Dekhus und Sophie Addicks. —
Die Umlage und Hebung für die Neuenbro¬
ker. Käseburger . Oberreger Sielacht , Elsflether
Höhlenacht und Liener Zuwässerungsacht wird
bekannt gemacht . Weiter weist ein Aushang
auf den Umtausch des Befähigungsnachweises
für Schiffsoffiziere hin.

Elsfleth . Es löschten ihren Fang.
Der Dampflogger „Floßhilde " brachte von der
vierten Reise 554 Kantjes , der Motorlogger
„Brunhild " von der vierten Reise 500 Kantjes
und der Dampflogger „Dohle " von der dritten
Reife 526 Kantjes Heringe hier an.

Aus dem Sldenvurger Lande.
Der Lehrerabbau im Bezirk des katholischen

Oberschulkollegiums.
In dem Bezirk des katholischen Oberschul¬

kollegiums erfolgt auf Grund der Richtlinien
betr . Sparmaßnahmen im Volksschulwesen , der
Abbau von 20 jüngeren Lehrkräften . Die Ge¬
samtzahl der Lehrkräfte in dem Bezirk beträgt
415. Die „Oldenburgische Volkszeitung " for¬
dert eine Nachprüfung der setzt erfolgten Maß¬
nahmen im kommenden Schuljahr , weil nächste
Ostern eine wesentliche Verstärkung der Schulen
durch den neuen Jahrgang eintreten werde und
in Südoldenburg schon stets die Frequenz der
Klassen äußerst hoch war.

Die Frage des Oldenburger Schweine¬
transports nach Rußland.

Nach der Ablehnung der Uebernahme der
Bürgschaft für die Russengeschäfte der olden-
burgischen Landwirtschaft durch den Landtag,
hat sich der Nordoldenburger Schweinezüchter¬
verband wiederholt mit der Frage der Durch¬
führung der Exportgeschäfte auf anderer Basis
beschäftigt . Nach einer neuerlichen Mittei¬
lung , soll die Staatliche Kreditanstalt bereit
sein, an Stelle des Staates die Bürgschaft zu
übernehmen , wenn der Zweckverband für das
nordoldenburgische Schweinezuchtgebiet wieder¬
um die Rückbürgschaft übernimmt . Der Zweck-
verband ist aber zu der Auffassung gelangt,
daß er aus den verschiedensten , auch aus recht¬
lichen Gründen , nicht die Rückbürgschaft für
die gesamte in Frage stehende Summe , 170000
Reichsmark , zu übernehmen in der Lage sei.
Man will über die Landwirtschaftskammer zu¬
nächst an die übrigen Verbände wegen Beteili¬
gung an der Rückbürgschaft herantreten , weil
die übrigen Verbände an den früheren Lieferun¬
gen teilgehabt hätten und auch an den kom¬
menden interessiert seien. Schließlich wird der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß der Landtag
seinen früheren Beschluß revidieren werde , um
nicht im Gegensatz zu sämtlichen anderen Län¬
dern der Wirtschaft des eigenen Landes die
großen Vorteile derartiger Auslandslieferungen
zu nehmen.

Das Ergebnis der letzten Schweinezählung.

Das Ergebnis der Schweine -Zwischenzählung
vom 1. September 1931 zeigt im Freistaat Ol¬
denburg einen Rückgang der Gesamtschweine¬
haltung gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres um zwei Prozent . Bemerkenswert
find aber die Rückgänge Lei den Zuchttieren , wo
teilweise bis 30 Prozent weniger gezählt wur¬
den . Die Gesamtzahl der in Oldenburg vor¬
handenen Schweine betrug 701079 , im Vor¬
jahre 715 968. Dieser Rückgang ist insofern
noch bemerkenswert , weil die Zahl der Haus¬
haltungen , in denen Schweine gehalten werden,
vom 1. September 1930 bis zum 1. September
1931 um rund 13 000 zurückgegangen ist und
zwar von 59 468 auf 60 782. Die Zahl der
Zuchteber betrug am 1. September 1931 bis
1 Jahr 1313 (Vorjahr 1366) , über 1 Jahr
1622 (1428) , trächtige Zuchtsauen bis 1 Jahr
7195 (10 610) . über 1 Jahr 27 295 (29 320) , nicht
trächtige Zuchtsauen 10 747 (13 832) , bis zu
1 Jahr , über 1 Jahr 26 574 (23 966) , sonstige
Schweine unter 8 Wochen 213 329 (229 968) ,
über 8 Wochen bis 14 Jahr 352 966 (325 184) ,
bis 1 Jahr 52 964 (72 266) . über 1 Jahr 7480
(7188 ).
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Norbwestbeuische
Rundschau.

^ Heidmühle . Wichtiges vom Konsum-
Verein . Am Sonntag , abends 8 Uhr . findet
Her Gastwirt Schütt in Zeidmühle eine Mit¬
gliederversammlung der hiesigen Verteilungs¬
stell e des Konsumvereins statt . Herr Sekretär
Petsch  spricht über das Thema : Wirtschafts¬
chaos — Zusammenbruch — Die Konsumver¬
eine als Helfer in der Not ." Alle Mitglieder,
und vor allen Dingen die Frauen , sollten zu
dieser Versammlung kommen , damit jeder über¬
zeugt wird von dem unerschiitterten Dastehen
unserer Konsumvereine.

Hohenberge . Schadenfeuer.  Das An¬
wesen des Landwirts Johann Kriete in Hohen¬
berge brannte heute nacht nieder . Die Be¬
wohner wurden durch das Prasseln der Flammen
aus dem Schlaf geweckt und konnten nur ihr
nacktes Leben retten . Lediglich etwas Mobiliar
und ein Schwein wurden geborgen . Alles andere
ist verbrannt . Da das Wasser 700 Meter von
der Brandstelle entfernt war , mutzte sich die
herbeigeeilte Feuerwehr auf den Schutz der
Nachbarhäuser beschränken . Landwirt Kriete ist
nur niedrig versichert.

Zetel . Eemeinderatssitzung.  Der
Eemeinderat trat gestern zu einer Sitzung in
Renke Hobbies Gastwirtschaft zusammen . Zu
Punkt 1 wurde beschlossen, den einfachen
Landessatz für Bier - und Vürger-
steuer zu erheben,  und einen Protest , den
der Wirteverein der Friesischen Wehde gegen die
Einführung der Friesischen Wehde erhoben
batte , abzulehnen . Zu Punkt 2- wurde scharf
darauf hingewiesen , daß ein Befahren der
Fußwege mit Kleinkraftfahrzeuqen
abzuweisen sei.  Unter dem Punkt „Ver¬
schiedenes " kam noch einmal die Barack en-
frage  zur Sprache . Es schloß sich hier noch
eine vertrauliche Sitzung an.

Grabstede . Schwerer Fuhrwerks¬
unfall . Heute vormittag gingen dem Knecht
Fischer die Werde seines Fuhrwerks durch F.
stürzte vom Wagen und wurde überfahren . ' Mit
einem komplizierten Beinbruch mutzte er ins
Vareler Krankenhaus eingeliefert werden.

Neuenburg . Abschlußprüfung in
der landwirtschaftlichen Haushal¬
tungsschule.  In der landwirtschaftlichen
Haushaltungsschule in Schloß Neuenburg wurde
die 20. Abschlußprüfung abgehalten . Zur Prü¬
fung gemeldet hatten sich sechs junge Mädchen,
die ein Jahr die Haushaltungsschule besuchten.
Sowohl die theoretischen wie die praktischen Ar¬
beiten wurden zur vollsten Zrfriedenheit der
PruMngskommission erledigt , so daß sämtlichen
sechs Prüflingen die besondere Anerkennung für
m . ^ " .gen ausgesprochen wurde . — Im
Anschluß an die Prüfung Hielt eine Schülerin
eine Ansprache , in der sie den Dank der Schü¬
lerinnen aussprach Daß der Besuch der Schule
rm Lande für sehr wertvoll gehalten wird , geht

^6 außer den neuangemeldeten
jungen Mädchen , 14 Schülerinnen , die zum Teil
vor g.-r nicht Lebsichtigten , ein ganzes Fahr die
Neuenburger Schule zu besuchen, noch weiter
blerben werden.

Apen . Dringliche Sitzung des Ge¬
nre i n d erats.  Der Eemeinderat war zu
esner Sitzung zusammenberufen . Da das Ober¬
schulkollegium den in der letzten Sitzung gefaß¬
ten Beschluß zum Abbau im Volks schul-
wesen  nicht anerkannte , mußte der Eemeinde¬
rat nochmals den Vorschlag des Oberschul-
kollegiums beraten . Nach einer längeren Aus¬
sprache wurde empfohlen , einer Klassenzusammen¬
legung in Augustfehn I zuzustimmen . Jedoch soll
das Oberschulkollegium ersucht werden , den Ab¬
bau einer halben Lehrkraft an der Schule in
Apen fallen zu lassen . Denn durch die Erhaltung
dieser halben Lehrkraft sind die Lehrer in Apen
in der Lage , durch die erhöhte Pflichtstunden¬
zahl diese mit auf den Berufsschulunterricht
auszudehnen . Somit würden der Gemeinde auf
diesem Wege eventuell Mehrausgaben für die
Berufsschule erspart bleiben . Diese Beordnung

Nur An bisschen Satz. . .
Eine beliebte Steuerquelle . — Der Mensch itzt zentnerweise Salz . — Revolutionen und

Kriege um Salz . — Ein begehrter Handelsartikel.

(Nachdruck verboten .)
Hat die Köchin die Suppe versalzen , so sagt

man , sie sei verliebt . Sind die Speisen da¬
gegen gar nicht oder zu wenig gesalzen , so
schmeckensie nicht , mögen sie auch noch so gut zu¬
bereitet sein . Das Salzgefätz ist ein unentbehr¬
liches Requisit jeder Tafel.

So wie wir heute kein Gericht ohne Salz
Herstellen können , so suchten schon die Menschen
der Antike nach dem wertvollen Mineral , das
ihnen die Nahrung erst genießbar machte
Zwar gibt es in Sibirien und im Innern von
Afrika Stämme , die scheinbar völlig ohne Salz
auskommen , aber das scheint nur so. Deren
Nahrung ist stark natronhaltig — der Haupt¬
bestandteil des Speisesalzes — so daß sie keine
besondere Zutat benötigen . Alle anderen Men¬
schen bedürfen aber des Salzes , und zwar wie
man ausgerechnet hat , etwa anderthalb Pro¬
zent des Gewichtes der Speisen . Dieser Bedarf
schwankt natürlich je nach der Art der Speisen.
Wer viel Fleisch itzt, wer guten Kaffee trinkt,
der braucht verhältnismäßig viel weniger Salz
als jemand , der hauptsächlich auf Kartoffelnah¬
rung oder mehlhaltige Speisen angewiesen ist.
Bei einem landwirtschaftlichen Arbeiter rechnet
man mit einer nötigen Menge von 15 Kilo¬
gramm Salz pro Jahr , während der „Ver¬
pflegungszettel " des deutschen Soldaten in der
Vorkriegszeit 10,5 Kilogramm vorsah . Wohl¬
habende Familien dagegen benötigen durch¬
schnittlich nur zirka fünf Kilogramm pro Kopf
und Jahr . — So kommt es , daß in den einzel¬
nen Ländern der Verbrauch an Salz ganz ver¬
schieden ist. Während in England zirka 37
Kilogramm pro Kopf konsumiert werden , lau¬
ten die gleichen Zahlen für Frankreich 21 Kilo¬
gramm , Deutschland 25 Kilogramm , Vereinigte
Staaten 25 Kilogramm , Rußland 12 Kilo¬
gramm.

Verbrauchen muß aber jeder Salz , nur
braucht der Bettler meist mehr als der Reiche .,
Eine der ungerechtesten Steuern ist daher die
Salzsteuer , die nur dadurch entschuldbar wird,
daß sie sehr niedrig ist. Vor dem Kriege betrug
sie in Deutschland etwa 92 Pf . pro Kopf , wäh¬
rend sie in Frankreich nur 20 Pf . ausmachte.
Aber oie Steuer bringt dem Staate Geld , und

da Salz unbedingt und noch dazu in reichlicher
Menge gebraucht wird , fließt dem Staate aus
der Salzsteuer eine nicht unerhebliche Summe
zu. So wurde denn schon im Jahre 1342 in
Frankreich eine Salzsteuer eingeführt , die zwar
sehr niedrig war , aber doch den Anfang einer
neuen Steuerquelle darstellte . Kaum zwanzig
Jahre später stieg diese „unbedeutende Steuer"
auf 24 Livres pro Zentner , einen für damalige
Zeiten ungewöhnlich hohen Betrag , um schließ¬
lich bis aus 45 Livres hinaufzuklettern . Die
Steuer wurde verpachtet und die Pächter trie¬
ben sie von den Händlern mit größter Härte ein.
Die Revolution von 1789 hatte eine ihrer Ur¬
sachen in der Unzufriedenheit der Bevölkerung
über die Salzsteuer und in ihrer Erbitterung
über die „Gambelles ".

In Deutschland war es ähnlich . Da be¬
kamen die Kurfürsten 1356 das Salzregal zu ge¬
sprochen . Der Große Kurfürst führte in seinem
Lande 1656 das Salzmonopol ein . Als das noch
nicht genug einbrachte , wurden 1765 durch die
sogenannte Salzkonskription alle Einwohner
gezwungen , bestimmte Mengen Salz abzuneh¬
men . Jede Person über neun Jahre mußte
jährlich vier Metzen abnehmen , für jedes Stück
Vieh zwei Metzen . Wehe , wenn das „Salz¬
büchlein ", das über jeden geführt wurde , nicht
dieses Quantum auswies . 25 Stockhiebe waren
die geringste Strafe , die dem „Steuerdefraudan¬
ten " drohten.

War für die Phönizier das Salz , das man
am Delta des Nils gewann , schon ein begehrter
Handelsartikel , so entbrannten um die Salz¬
lager in Deutschland zahlreiche heftige Kämpfe,
waren doch ganze Länder , wie Skandinavien
und Rußland auf den Bezug des Salzes aus
Deutschland angewiesen . Die Salzgewinner,
die „Pfännerschaften " , wurden daher schnell
reiche Leute . Der Adel in Pommern , Sachsen
und Thüringen versuchte daher , mit allen Mit¬
teln die ergiebige Pfründe solange zu behalten,
als es ging . Erst die moderne Technik hat hier
eine Bresche geschlagen . Im Bergwerk wird
das meiste Speisesalz abgebaut und in so über¬
reichen Mengen auf den Markt geworfen , daß
es trotz der Besteuerung die billigste Würze ist.

Die „seibstverfchuLdete" LLebestrQgödLe.
Sonderbare Verweigerung des Krankengeldes.

Beim Berliner  Arbeitsgericht wurde
dieser Tage ein Prozeß anhängig gemacht , dessen
ungewöhnliche Tragikomik allgemeines Aufsehen
erregte . Die Vorgeschichte dieses Prozesses war
allerdings alles eher denn komisch; denn es
handelte sich darum , daß die Angestellte des
Verlages Oestergaard , Ursula W ., von einem
anscheinend eifersüchtigen Freund angeschossen
wurde und infolgedessen für längere Zeit krank
gemeldet werden mußte . Erst der unmittelbare
Anlaß der Klage gab dieser ganz privaten Tra¬
gödie einen komischen Anstrich.

Der Verlag Oestergaard weigerte sich nämlich,
für seine Angestellte das Krankengeld zu zahlen,
mit der Begründung,

sie habe diese Krankheit selbst verschuldet,
und müsse daher auch für die Folgen aufkommen.

Der tragische Vorfall ereignete sich vor
einiger Zeit in einer hiesigen Pension , in der
sich Ursula W . in Gesellschaft ihres Freundes
aufhielt . Gegen zwei Uhr nachts hörte man
plötzlich Schüsse in dem Zimmer der beiden . Es

stellte sich heraus , daß Fräulein W . mit ihrem
Freund einen Streit gehabt hatte und ihn ver¬
lassen wollte . Dieser versuchte , sie an ihrem
Vorhaben zu hindern und schoß auf sie, als sie
unbeugsam blieb . Obwohl er sie nur verhältnis¬
mäßig leicht verletzte , geriet er über seine Tat
in solche Verzweiflung , daß er

die Waffe gegen sich selbst richtete und sich
erfchotz.

Die Firma Oestergaard behauptet nun , daß
es zu der Verwundung nicht gekommen wäre,
wenn sich die Klägerin anders verhalten hätte.
Es fragt sich nunmehr , was das Arbeitsgericht
zu dieser sonderbaren Auffassung sagen wird,
die , wenn sie durchkommen sollte , eine prin¬
zipielle Bedeutung für unzählige andere Fälle
gewinnen würde . Das Arbeitsgericht wird da¬
her feststellen müssen , ob der Arbeitgeber über¬
haupt das Recht hat , die Frage , wie eine Krank¬
heit zustande kommt , kurzerhand in einseitiger
Weise zu lösen.

wurde mit 14 Stimmen , bei 4 Enthaltungen,
angenommen . Bei den Sparmaßnahmen an der
höheren Bürgerschule in Augustsehr wurde dem
Eemeinderat zunächst der Beschluß des Schul¬
vorstandes zur Kenntnis gegeben . Es soll hier
eine Lehrkraft eingespart werden . An der bis

So leßLOt WM Ne Mssmer . . .
Skizze von Käthe Donny.

lNachdruck verboten .)

„Fasse dich, Dora ."
Ein neuer Sturzbach von Tränen . —
„Ich — ich kann nicht —"
„Also wirst du unterliegen ."
„Nein , — nein , — nein . —"
„Karl wird nur einen Blick auf dein verwein¬

tes und — verzeihe mir — nicht gerade ver¬
schöntes Gesicht werfen , die Tür zuknallen und
die Treppe ebenso schnell Hinunterrasen , wie er
heraufgestiegen ist "

„Du , — du hast weder Herz noch Gemüt ."
„Aber Haltung , Liebste . In solchen Situa¬

tionen ist Haltung unbedingt wirkungsvoller
als ein Herz , das - "

„Im Tiefsten , im Heiligsten verletzt wurde ."
„Das mit Tränen gesalzen und mit Vorwür¬

fen garniert einem Manne serviert wird , der sich
an einer schlechten Auster den Magen verdorben
hat . — Guten Appetit , lieber Karl ."

„Du bist zynisch, Cläre ."
„Schön , — also neben dem Minus an Herz

und Gemüt ein Plus an Zynismus . Ich habe
bisher gar nicht gewußt , was für eine ausgezeich¬
nete Psychologin du bist ."

„Gar keine Psychologin , aber deine Freun¬
din ."

„Sieh da , was für eine Weisheit . Aber wie
ich merke , bist du nun so weit , Karl zu empfan¬
gen und eine Diskussion über große und kleine
Untreuen zu führen-

Recht so, aber bitte noch ein bißchen mehr
Puder aus den rechten Nasenflügel . Du bevor¬
zugst — warum eigentlich — den linken Nasen¬
flügel zu sehr . Männer sind in diesen Momenten
o kritisch . — Und es gilt doch die Konkurrenz zu
schlagen , nicht wahr ? - So - gut . -
Aber noch etwas straffer die Haltung . Königin
markieren , und du wirst scheu, wie dein un-
gchreuer Günstling an den Stufen deines Thro¬
nes niedersinkt und einen veritablen Fußfall
zelebriert ."

„Er wird es nicht tun , verheult , wie ich
immer noch aussehe ." —

„Setz dich gegen das Licht , holde Königin,
und er wird es tun . Singe ein Loblied auf Gina,
preise ihr herrliches Haar , das so scheußlich starr
ist, falle in Verzückungen über den noblen Cha¬
rakter dieser Intrigantin , über die Großzügig¬
keit , den Witz, den Geschmack der albernen Per¬
son und beklage deine Unfähigkeit , jemals im
Leben diesem Ideal an Vollkommenheit gleich
zu werden . — — Er wird zuerst geschmeichelt,
dann aber ritterlich werden und dich unvollkom¬
menes Wesen trösten und sehr liebreizend fin¬
den ."

„Meinst du ? - "
„Gewiß . Ein Mann reagiert immer auf Hilf¬

losigkeit . Das stärkt sein Ueberlegenheits-
gefühl ."

„Aber wenn „sie" nun gar nicht Gina ist, son¬
dern irgend eine andere , ich weiß doch gar nicht,
wer es war , mit der er - "

„Ganz gleich, lobe sie, preise sie, nenne keine
bestimmte Haarfarbe , sprich auch vorsichtshalber
nicht von der Figur . Tue so, als wenn du alles
weißt , alles verstehst , egal , wer es ist, und wenn
es deine beste Freundin wäre ."

„Ich weiß nicht - "
„Deine Haltung in einem solchen Falle , deine

Ruhe , dein Witz — lauter unentbehrliche Waf¬
fen im Kampfe um einen Mann - "

„Du überschätzest mich —"
„Dir würde man nie anmerken , wenn es in

dir kocht. - Du bist einfach unübertrefflich.
Wie gesagt — schade, daß Karl so abscheulich von
dir spricht . — Neulich sagte er - "

„Aber so laß doch -- "
„Im übrigen war das gar nicht so schlimm,

es kommt nur darauf an , in welcher Situation
ein Mann zu einer Frau von einer anderen
spricht . — Wie , du willst gehen ? — Jetzt , wo
Karl jeden Augenblick - ? - Wo ich un¬
bedingt Haltung zeigen mutz — ? - Glaubst
du , daß ich es kann?

„Du weißt , daß du es kannst ."
„Gott — sie weint — Haltung

Haltung, —"
Cläre —

letzt fünfklassigen Schule soll jedoch der Unter¬
richt von nur vier Lehrkräften erteilt werden.
Nach einer längeren Debatte stimmte der Ge¬
meinderat hier einstimmig zu. Das Oberschul-
kollegium soll ersucht werden , die Kündigungen
der anderen Lehrer zurückzunehmen . — Vetr.
die verpachteten Eemeindeländereien
wurde beschlossen, eine öffentliche Verpachtung
vorzunehmen . Ebenso sollen die verpachteten
Aecker auf dem Schulkolonat in Augustfehn den
bisherigen Pächtern gekündigt werden . Eine
öffentliche Verpachtung bzw . Neueinteilung soll
eventuell auch hier erfolgen . Jedoch soll erst
eine Kommission , bestehend aus den Gemeinde¬
ratsmitgliedern Eilersfieken , Hinrichs und
Jasper , mit den bisherigen Pächtern Rücksprache
nehmen.

Borkum . Fortschreitende Bergungs¬
arbeit beim Memmert.  Die Suche nach
den bei dem Vootsunglück vor Memmert verun¬
glückten Personen hat den ganzen Mittwoch über
angehalten und wurde auch am Donnerstag fort¬
gesetzt. Von Juist aus beteiligten sich die dabei
die Boote „Ilse " , Deutschland I " und „Wal-
fierd " . Von Borkum aus waren an der Suche
beteiligt „ll Z 32" und die Boote „Anna ", dem
gestern die Bergung der Leiche Souchons  ge¬
lang , „Aegir " , „Gode " und „Seemöwe ". Weitere
Leichen oder angetriebene Kleidungsstücke usw.
wurden nicht gefunden . „U Z 32" brachte am
Mittwoch abend von Memmert Vakker  mit,
der bei seiner Ankunft noch so schwach war , daß
er von zwei Personen gestützt werden mußte.
Ebenso hrachte das Boot die geborgene Leiche
Couchons mit , die eine Stirnwunde aufwies , die
wahrscheinlich vom Mast herrührt . Sie wurde
zuerst nach dem Leichenhaus und dann nach dem
Hause seiner Mutter gebracht . Souchon stand im
37. Lebensjahre . Die Nachforschungen werden
weiter fortgesetzt.

Kurze Notizen aus dem Lande . InLönin -
gen ereignete sich schon wieder ein Brand , nach¬
dem erst zwei Tage vorher ein größerers An¬
wesen und in den letzten Wochen ebenfalls meh¬
rere Besitzungen durch Brand vernichtet worden
sind. Gestern morgen brannte das Wohn¬
haus  des Eigners Kathmann nieder . Während
die Erntevorräte und das landwirtschaftliche
Inventar zum größten Teil vernichtet wurden,
konnte das Mobiliar bis auf geringe Ausnah¬
men gerettet werden . — In Lutten brannte
das Haus eines Schmiedes nieder.
Die herbeigerufenen Wehren , darunter die

Vechtaer Wehr , konnten das Gebäude nicht mehr
retten . — Morgens gegen 5 Uhr ereignete sich
auf der Moorweger Chaussee bei Esens ein be¬
dauerlicher Motorradunfall.  Beim lleber-
holen eines Fuhrwerks kam der Landwirt O.
aus Insenhausen mit seiner Maschine zu Fall.
Er erlitt hierbei einen Arm - und Beinbruch,
der seine Ueberführung nach dem Krankenhaus
notwendig machte . — Einen jämmerlichen
Tod  fand das vierjährige Kind einer Familie
in Strackholt . Es hatte eine kleine Vlutfinne
(Furunkel ) am Ellenbogen . Die Mutter glaubte,
dem Kinde dadurch Erleichterung zu verschaffen,
daß sie den Eiter ausdrückte . Die Folge war
eine schwere Blutvergiftung , der das Kind nach
qualvollem Leiden jetzt erlegen ist. Möge der
traurige Fall zur Warnung dienen . — Ein Ge¬
schäftsreisender , der mit seinem Auto in Papen¬
burg die Kundschaft am Vetlehemkanal besucht
hatte , wollte wenden und geriet hierbei
in den Kanal.  Hilfe war gleich zur Stelle,
so daß der Kraftwagen und sein Führer bald
wieder festen Boden unter sich hatten . Der Wa¬
gen wurde in eine Reparaturwerkstatt gebracht.

MMens Wehrmacht.
Die faschistische Regierung Italiens hat dem

Völkerbund jetzt endlich auch ihre Rüstungszif»
fern mitgeteilt.

In dem Memorandum heißt es , daß Italien
die Möglichkeit habe , nach dem Gesetz eine be¬
deutende Zahl von Mannschaften zu den Was,
fen zu rufen , trotzdem aber seine Armee in sehr
engen Grenzen halte . Die Dienstzeit für Armee
und Miliz betrage 18 Monate zu Lande und
in der Luft , sowie 28 Monate zur See . Die
aktive Landarmes betrage einschließlich der
Kolonie 491398 Mann und 22137 Offiziers,
die Miliz 85 000 Mann und 3473 Offiziere . In
dieser Ziffer seien die Schwarzhemden des
Eisenbahn - und Verkehrsdienstes nicht einge¬
rechnet . In den Kolonien ständen außerdem
5000 Mann Miliz . Die Lufttruppe bestehe aus
22 200 Mann und habe keine Miliz . Die Flotte
wird mit insgesamt 404 000 Tonnen angegeben,
zuzüglich 188 266 Tonnen für Kriegsschiffe , die
nicht unter den Konventionsentwurf der vor¬
bereitenden Abrüstungskonferenz fallen . Im
einzelnen setze sich die Flotte zusammen aus
4 Linienschiffen mit 87 912 Tonnen , 11 großen
Kreuzern mit 105 300 Tonnen . 15 kleinen Kreu¬
zern mit 65 423 Tonnen , 86 Zerstörern mit
91701 Tonnen und 75 U-Booten mit 53 664
Tonnen . Flugzeugmutterschiffe und lenkbare
Luftschiffe werden als fehlend gemeldet . End¬
lich werden 1507 Kriegsflugzeuge angegeben.
Sämtliche Zahlen gelten bis zum 30. Juni
1931.

Aus den sehr ausführlichen Angaben über
das Militärbudget ergibt sich für die Land¬
rüstungen eine Gesamtausgabe von 3,9 Milliar¬
den Lire , für die Seemacht 1,4 Milliarden Lire
und für die Luftmacht 958 Millionen Lire.
Italien gibt also nach seinen eigenen Angaben
6,3 Milliarden Lire oder etwa 1,2 Milliarden
Reichsmark für Heer und Marine aus.

Politische Klubunterhaltung?
Eine heutige , etwas unbestimmt gehaltene

Berliner Meldung besagt : Zwischen den Par¬
teien der Mitte und der gemäßigten Rechten hat
in der letzten Zeit eine Fühlungnahme über die
Frage stattgefunden , ob nicht eine Art parlamen¬
tarische Arbeitsgemeinschaft  eingerich¬
tet werden könne . Wie verlautet , war dabei an
eine lose Fühlungnahme gedacht , die dahin füh¬
ren sollte , daß die Parteien , die das Kabinett
Brüning stützen nicht getrennt voneinander
parlamentarische Aktionen unternehmen . Von
einem Fusionsversuch der Parteien , von der
Staatspartei bis zu den Bolkskonser-
vativen,  soll keine Rede sein.

Vermischte Notizen . In der Zeche Werne
wurden 25 Sprengkapseln entwen¬
det.  Die Kapseln sind bei einem Bergmann
gefunden worden , der angab , sie hätten frei
ümhergelegen , worauf er sie an sich genommen
habe . Der Mann wurde festgenommen . — Die
Berliner Kriminalpolizei hat in den letzten
Tagen vier internationale Hochstap¬
ler  und Ladendiebe festgenommen . Es han¬
delt sich in allen Fällen um Ausländer , die sich
unangemeldet und ohne feste Wohnung in
Berlin aufhielten . — Gestern morgen wurde
der frühere Rittergutsbesitzer Hans von
Bromsdorf  von der Kriminalpolizei fest¬
genommen , da er in dringendem Verdacht steht,
seinen Onkel in Werben bei Kottbus in einem
Streit erschossen zu haben . — Aus Batavia
wird gemeldet : Der Insel -Vulkan Kraka¬
tau  ist wieder in Tätigkeit getreten . Es er¬
folgten Ausbrüche , die eine Höhe von über
200 Meter erreichten . — In Berlin  wurde
in einem Hause an der Rheinstraße die 21
Jahre alte Elisabeth Rex erschossen aufgefun¬
den . Der Mörder des Mädchens ist geflüchtet.
— Der von der Stettiner Staatsanwaltschaft
gesuchte Mechaniker Karl Graf (nicht Grab)
wurde gestern abend in Berlin am Schlesischen
Bahnhof erkannt und festgenommen . Graf , der
wegen Raubmordes  mit einem in Kiel
verhafteten Komplicen gesucht wurde , ist nach
Stettin überführt worden.

Schiffahrt und Schiffbau.

Nordenhamer Fischdampser -Verkehr . Heute
zum Markt gewesen : „Rastede " , Kapt . Klatt,
von der Nordsee in Geestemünde ; „Vegesack",
Kapt . Bade , von Island in Geestemünde ; „ Hei¬
delberg ", Kapt . Wiedenstriet , von der Nordsee
in Altona ; „Fritz Hincke" , Kapt . Vrockmann,
von der Nordsee in Altona ; „Nürnberg ", Kapt.
Lucht, von der Nordsee in Altona ; „Bielefeld "-
Kapt . Witt , von der Nordsee in Pmuiden . Ab¬
fahrt heute : „Heidelberg ", Kapt . Wiedenstriet,
von Altona nach der Nordsee ; „ Fritz Hincke",
Kapt . Vrockmann , von Altona nach der Nord¬
see; „Nürnberg ", Kapt . Lucht , von Altona nach
der Nordsee ; „Bielefeld ", Kapt . Witt , von
Nmuiden nach der Nordsee ; „Breslau ", Kapt,
Zseimig , von Nordenham nach Island ; „Köln ",
Kapt , Zaehle , von Nordenham nach der NordseL



IsLeftSdt - che Umschau.
Gründung eines Segelflieger -Lagers auf

Wangerooge?
Am gestrigen Donnerstag fand auf Wan¬

gerooge eine gemeinsame Besprechung von Ver¬
tretern der dortigen Badeverwaltung , des Am¬
tes Jever , der Luftfahrtüberwachungen Olden¬
burg und Wilhelmshaven , der Luftverkehrs¬
gesellschaft der Jadestädte und der Luftfahrt¬
vereine von Wilhelmshaven und Oldenburg
zwecks Einrichtung eines Segelfliegerlagers
auf der Insel statt . Es sollen zunächst , even¬
tuell noch in diesen Herbstferien oder in den
Osterferien kommenden Jahres , mit einem
Apparat vom Typ „Hols der Teufel ". Probe-
slüge gemacht werden , um zu erkennen , ob die
Wangerooger Dünen bzw . die durch sie erzeug¬
en Windverhältnisse überhaupt die Einrich-

'ung eines solchen Lagers zulassen . Im näch¬
sten Sommer sollen dann gegebenenfalls , und
zwar mit Unterstützung der Badeverwaltung
von Wangerooge die Segclfluginteressenten des
Oldenburger Landes mit ihren Flugappraten
hier ihren Einzug halten . Hoffentlich erfüllen
sich die in der gestrigen Besprechung zum Aus¬
druck gekommenen Erwartungen . Die Luft¬
fahrtwerbung wird dadurch gewiß neuen An¬
trieb bekommen.

Heutiger Theaterveginn.
Heute , Freitag , und morgen , Sonnabend,

abends 8.18 Uhr , Eröffnungs -Festvorstellung
..Maria Magdalena ", Trauerspiel von
Hebbel . Dieser Festvorstellung geht als Fest-
Ouvertüre „Die Weihe des Hauses " von Lud¬
wig van Beethoven unter Mitwirkung des Phil¬

harmonischen Orchesters , Dirigent : Kapellmeister
,ans Mayer , voraus . Regie : Leo Delsan.

Ochülerkarten 50 Pfennig . — Sonntag , abends
30 Uhr , und ab Montag , täglich abends 8.15
ihr , erste Abonnenmentsvorstelluna der ersten

Räte : „DieToni aus  Wien ", Operette von
wirst Steffan . Vollständig neue Ausstattung
n Dekorationen und Kostümen . Regie : Dir.
lob . Hellwig , musikalische Leitung : Kapell-
wister Hans Mayer . Schülerkarten 75 Pf . —
°m vielen Wünschen gerecht zu werden , hat sich
e Direktion des Schauspielhauses entschlossen,
utzendkarten  auszugeben , die an der

heaterkasfe erhältlich sind. Dieselben enthalten:
' Operetten , 4 Lustspiele und 4 Schauspiele und

:deuten einen Vorteil von 20 Prozent Ver¬
köstigung gegenüber den Kassenpreisen , wäh-
:nd die Inhaber eines Abonnements eine Ver¬

günstigung von zirka 33 Prozent genießen . —
Vorverkauf für alle Vorstellungen täglich an den

'eaterkasse von 10 bis 1 Uhr und ab 5 Uhr
oie im Vorverkauf Niemeyers Zigarren-

: Haft, Marktstraße . Telefon 1060.
Bon der Neichsmarine.

Das neue Kommando haben angetreten:
Korvettenkapitän Hanke als Artillerieoffizier

n Bord des Linienschiffes „Schleswig -Holstein " ,

Korvettenkapitän Nordmann als 1. Adfutant
>des Kommandos der Marinestation der Nord¬
see, Kapitänleutnant Schiller als Kommandeur
der 1. Abteilung Schiffsstammdivision der
Nordsee (der bisherige Abteilungskommandeur,
Korvettenkapitän Krueger (Otto ) , tritt zum
Stabe der Ostseestation ) sowie Oberleutnant
zur See Frerichs als Kommandant des Sta¬
tionstenders „Frauenlob ". — Linienschiff
„Hannover"  hat heute in Kiel außer Dienst
gestellt . Die Besatzung in Stärke von über
500 Köpfen trifft morgen früh 6.40 Uhr mit
Sonderzug hier ein und bildet bis zur In¬
dienststellung des Kreuzers „Leipzig " den
„Leip,zig " -Stamm . Führer dieses Besatzungs¬
stammes ist der Korvettenkapitän Keilhack . —
Das hier in Dienst gestellte Sperrfahrzeug
„MT . 2" hat gestern 13 Uhr Wilhelmshaven
verlassen zur Fahrt nach Kiel.

Patentschau
(Zusammengestellt vom Patentbüro Johan¬

nes Koch, Berlin NO 18, Große Frankfurter
Straße 59. Auskünfte bereitwilligst .) Gerda,
Johann Wilhelm , Klas und Hermann Frank-
sen, Oldenburg : Elektromagnetische Haltevor¬
richtung für Modelle und Formkästen . Erteiltes
Patent . — Ad . Essich u . Co ., vorm . F . Büttner,
gegr . 1857, Oldenburg : Loseblätterbuch . Ge¬
brauchsmuster . — Paul Göricke, Wilhelms¬
haven : Künstlicher Flügelzahn . Gebrauchsmu¬
ster . — Firma CH. Breden , Hude i. O . : Steh¬
umlegekragen . Gebrauchsmuster.

Von den Alksholgegnern.
Die Guttemplerbewegung nimmt in den

Jadestädten an Umfang zu. Es bestehen hier
vier Guttemplerorganisationen . Im nächsten
Jahr wird in den Jadestädten der zehnte nord-
westdeutsche Alkoholgegnertag stattfinden , dessen
Vorsitzender Professor Dr . Delbrück , Bremen , ist.
Mit dieser Tagung wird eine Ausstellung ver¬
bunden sein . Die jadestädtischen Guttempler¬
vereine haben im Februar d. I . auch eine Ee-
sangsvereinigung gegründet , deren Chormetster
Lehrer a . D . Dünnebier ist und die im „Kol¬
pinghaus " ihren ersten Volksliederaüend ver¬
anstaltet.

Wetternachrichten aus See.
Außenjade : Wind NNW . 4, bewölkt , See 3,

Temperatur 13 Grad ; Minsenersand : Wind N.
A bedeckt, See leicht bewegt , Temperatur 12
Grad ; Wangerooge : Wind N . 3, bewölkt , See
2, Temperatur 13 Grad ; Voslapp : Wind NW.
2. trübe , Hochwasser gewöhnlich , Temperatur
13 Grad, ' Arngast : Wind NW . 2, bedeckt, Hoch¬
wasser gewöhnlich , Temperatur 12 Grad.

Vom Hafen.
Eingelaufen ist gestern nachmittag Motor¬

schiff „Perle " mit einer Ladung Muscheln . Aus¬
gelaufen sind gestern nachmittag Motorschiff
„Earla ", leer , nach Bremen und Motorschiff
„Anna ", leer , nach Hamburg . Heute vormittag
sind ausgelaufen Motorschiff „Weser ", leer,

nach Brake und der holländische Motorschoner
„Egberdina " , leer , nach Delfzyl.

Wettervorhersage und Hochwasser.
Wetter für den morgigen Sonnabend : Noch

meist östliche Winde , wolkig , Temperatur unter
Normal . — Hochwasser ist morgen um 1.05 Uhr
und um 13.10 Uhr.

IadesSSdMiveVeraiMaltusrgen.
Tanzschule Osfermann . Heute abend beginnt

ein neuer Kursus im „Wilhelmshavener
Eesellschaftshaus ", auf den hiermit hingewie¬
sen wird.

Lustschauspiele . Die Truppe Camilio Mayer
gibt allabendlich auf dem Platz an der Kie¬
ler Straße Vorstellungen halsbrecherischer
Art . Zu ihrem Besuch wird eingeladen.

Wassersport . Auf der Jade findet am Sonntag
das Absegeln der Segler , im Hafen das Ab¬
rudern von Paddlern und Ruderer statt.

Deutsche Lichtspiele . Ab morgen läuft im neuen
Programm als Hauptfilm der Lustspielschla¬
ger „Trara um Liebe ". Dazu das geschätzte
Beiprogramm.

Kammer -Lichtspiele . Das neue Wochenprogramm
hat zum Mittelpunkt den Mädchenhandelfilm
„Der Weg nach Rio " . Das Beiprogramm
bringt u . a. die Ufa -Tonwoche.

Adler -Theater . Täglich abends 8.15 Uhr der
dreiaktige Schwank „Eine ausgekochte Fa¬
milie ". Sonntag zwei Vorstellungen.

„Stadt Heppens ." Am Sonntag findet im Lokal
„Stadt Heppens " ein Preistanzen  statt.
Den Herren winken dicke Plockwürste und für
die Damen sind Pralinen zu ertanzen.

Länder gegen Sondergerichte?
Wie dem „Berliner Tageblatt " aus München

berichtet wird , soll beim bayerischen Justiz¬
minister wenig Neigung für das Projekt vorhan¬
den sein, Sondergerichte zur strengen und schnel¬
len Aburteilung von Terrorakten , geschäftlicher
Mißwirtschaft und verschiedener anderer Delik¬
ten zu schaffen. Im preußischen Justizministerium
soll, dem Blatt zufolge , ebenso wenig Begeiste¬
rung für die Schaffung von Sondergenchten
herrschen . Vermutlich würden auch die meisten
übrigen deutschen Länder auf dem gleichen
Standpunkt stehen.

In Dundee (Schottland ) kam es gestern
>m Anschluß an Arbeitslosenkundgebungen zu
Zusammenstößen mit der Polizei . Dreizehn
Personen sind verletzt und über zwanzig verhaf¬
tet worden.

In Berlin hat die Bankfirma S.
Schönberger  u . Co. ihre Schalter geschlos¬
sen. Das Unternehmen ist in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten . Als Ursache werden die all¬
gemeine Wirtschaftskrise , die Verschlechterung
der englischen Währung und die damit verbun¬
denen Verluste angegeben.
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Der kürzlich von den Christlichsozmlen zu
den Nationalsozialisten Lbergesiedelte badische
Pfarrer Teutsch hat sein Reichstags¬
mandat niedergelegt.  Aber nicht mit
sofortiger Wirkung » wie es bei einer Mandats¬
niederlegung selbstverständlich ist, nein , erst zum
12. Oktober . Um so wenigstens bis zum Zu¬
sammentritt des Reichstages die Diäten für
sich zu retten.

Der badische Landtag  beschloß , di«
Zahl der Abgeordneten für die nächste Land¬
tagswahl etwa um ein Drittel aus 60 bis 88
Mitglieder herabzusetzen.

Briefkasten.
N . N . Wir haben in die Empfangsbeschei¬

nigungen Einsicht genommen und gesehen , daß
das Obst einwandfrei verteilt worden ist.

AadedtadMOe
VartmangekeaenhsZserr.

Freigewerkschaftliche und sozialistische Jugend¬
gruppenführer . Sitzung am Sonnabend , dem
26. L. M -, abends 7 Uhr , im ZdA .-Iugend-
heim , Peterstr - 70. Das Sozialistische Ju.
gendkartell ersucht alle Führer , sich pünktlich
einzufinden , da diese Sitzung sich mit Ab¬
wehrmaßnahmen gegen gegnerische Aus¬
schreitungen befassen wird.

Distrikt Schaar . Am Sonnabend , dem 26. Sep¬
tember , abends 8 Uhr , findet im „Schützen-
Hof" in Schaar eine Funktionärsitzung statt.
Bollzähliges Erscheinen ist unbedingt not¬
wendig.

Engerer Vorstand . Am Montag , 28. September,
abends 5.30 Uhr , Sitzung im Parteisekre¬
tariat . Um vollzähliges Erscheinen wird ge¬
beten.

GewerMaWchee
verfammlrumskalender.

Deutscher Metallarbeiter - Verband.
Heute abend , 7 Uhr , Mitglieder¬
versammlung im „Werftspeise¬
haus ". Sonnabend , abends 6 Uhr,
Ortsverwaltungsfitzung (Quar¬

talsabrechnung.

NetchSdanner
SÄwarr-Ksk-Gol- .

Ortsgruppe Jever . Abfahrt nach Varel am
Sonntag , dem 27. September , pünktlich
12.45 Uhr vom Vereinslokal.

Für die Schriftleitung verantwortlich Josef
Kliche.  Nüstringen . — Druck und Verlag

Paul Hup  L Co  Rüstungen

AnLsigsnIsil Idoi ' ilsnksnH u . Umgsgsnßil
V <r «rke.

Freibank.
Verkauf von Kalbfleisch am Sonnabend,

dem 26. September, vormittags von 9 Uhr an,
!» der . Friedeburg", Bahnhosstraße. Preise je
Ptd. 40 und 50 Pf.

Brake, den 24 September 1931.
Stadtmagiftrat. Dr. Winters.

KirWe WkWti.
EvarrMW KM zu Me.

Sonntag , den 27. September, Gottesdienst,
vormittags 10 Uhr, Kinderlehre Il .SO Uhr.

hier am Walde belogen-

bsl bol
Hude i. O.. Tel 3.

mit tz Wohnräumon, 20 Ar großem Garten
klobigemAntritt z« vermieten.

H. Haverlamp, Aukt.

ZMWgt usm Mmte »!
R » i- 2

»rske

Sonnabend uvck 8vv»t »e,
abends 3' It Ullr:

klukiMi

kiÄM
Wo neuer VoUtrsüvr , <Pv großer
llubllstUmserfolg . der smnsü Veg

gsmaobt bat.
ksrnori

„NsinUlivd —

llattenvorverikauk im „6entrai-
llotsi " Brake.

kute , haltbare Qualität in rot null grau
ULl. . . . . . . . 2 .30 « . S .VV

Oer weiteste Weg lolint sieb.

UiÄrr «Mnü -llsii§
8 . Karstens.

Vor Brake.

Gerh. Bruns , das., läßt wegen Aufgabe des
Haushalts am

Sonnabend , dem 26 . September d. I .»
nachmittags 3 Uhr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist an
solvente Personen, sonst gegen bar, verkaufen:

1 milchgebende Ziege
10 Hühner

S Enten
4 Tauben

1 zweitüriger Kleiderschrank, 1 kleiner Schrank,
1 Eckschrank, 1 Kommode, mehrere Tische und
Stühle , 1 Sekretär, Blumenständer, 1 Grammo¬
phon mit Platten , 1 Küchenschrank, Torskasten,
Leckbrett, 1 Wanduhr, 1 eichener Koffer. 1 Gropen-
karre. 1 Dezimalwaage, 1 kleine Waage, 1 Filtrier¬
saß(neu), Lampen, 1 HaufenHeu, Harken, Forken,

Geräte und sonstigeSachen.
Kaufliebhaber ladet sreundlichstein

H. Rothroth , amtl Auktionator
Kirchhammelwarden.

Das vom Staatsministerium genehmigte
Statut der OrtsgenossenschastRodenkirchenliegt
im Gemeindebürozur Einsicht aus.

Rodenkirchen, den 23. September 1931.
Gemrindedorstand Rodenkirchen.

B r ö r ken.

rim . MM
einpkebls

Vem vom fa 55
in bekannter Ollis.

M . AuM :: vtliniliiÄ
8t » » cklin Nen ^atkiuile.

Lulsr lorfls
Zentner 70 Pf.

an der Kaje in Brake.

Sonnabendmorgen
von 7 Uhr an. an der

Kaje in Brake

Frische Ztinte
Pfund 20 Pf.

Heute frische
Wh-Mi!

KmdlMMMen
Oskar Böntng,

Brake.

EinsMMr
Mchennmkt.

Sonnabend Verlaus von

ls MH-, Schweine-
unh LanNsleW

p. Pfund SO bis 8V Pf.

sevaLLMg
des neuen biochemischen
Vereins, Nordenham-
Atens und Umgegend

am Sonntag , 27. Sept .,
von 10 bis 12 Uhr und
von Ists bis 3Vs Uhr bet
Diekmann, Hafen-Hotel,
Hasenstr.1 (Privateing .)
Von 9 b. 10 Hausbesuche

Der Vorstand.

Rordenham-Atens.

..« ringer So!"
Sonnabend, d.26. Sept . :

SÜLL
«Iv8 « lud » „ kUUer" .

Kapelle Bultmann.
Eintritt frei!

Es laden freundlich ein
G. Bitter.
Der Festausschuß.

Hexe UlSbrl!
Ganze Kücheneinrich-
tungen. kaufen Sie
preiswert und gut in

GMMasrevs
An- Verkaufszentrale
Nordenham, Hasenstr.41

MUMM « .
Am Sonntag , dem 27 . September,
ist die Stromzusuhr bis Eckwarden

MMittag; M 7 bis 10  W
gesperrt

zwecks Arbeiten
an der Hochspannung.

Einswarden , den 26 . Septbr . 1931.

SlsttoMtStsivevk
!dev GeMernds Dienen.
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VSe Voevßliguns
! unseres lieben Lutseblaksusu matz!»» « !
VoAst üncket statt am SovuLbeuä , uacbm . j
3.30 llbr , von cksr I,eiobsnvaIItz äes Lran-
lleuhsuses aus. — ^ ^ . >Lrn » Vogvt , Lteno.
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tzummimüntei
24.75  «9.50  >5.75  «2.75  W.

69.- 45.- 32.- «9.50  M.

visök . ksnksn,
/ ^bbsksussn

MrSSerttsÄLr » 08, ^7
8 »»nabeirck, cks« 28 . Svptvmdvr

avr Xorckv« d» i»vr lAnslLIrspsllo
ffiutritt krei! , Liutritt krsil

Üisr ü̂ läcksu krsuuäl. siu
t rän ^ « udsr Voratunkl

Lenirsivervana
Ser NssMliMlev u » euer

äm 22. September verstarb plötriieb
äurek UoAlüelcskLilin 4.1tooa unser iong-

j jäkrigss rütZUsä uns Kollege , Oer kleiner

MLM 8 V« A 1.
Vir vsräso sein ^ ncksnken stets in

Lkrsn baitsn.
Oie Beerdigung Ludet am Sonnabend,

um 3.30 llbi , von der UsiobsnbLlIs des
llrs .nlrsvba.use8 aus statt.

Oer Vorstand.
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3 Dosen V.4S
e/4 ? kä. V.4S
«/4 Dkä. 0 . 45

Z Dosen « .SS
. . . . « .45
. . . . 1. S5
Vs rkä . V.45

Iscisn ^rsitsg un6 LonnsbencI
I» kffircke MnobIsurk« ui«t

i sr <l. o ^ s ÜA , s lAL 2 .4S DU.

Lpege TS^errtr. 2S

«IIs
Uaä v » »stLeri Ä« von Lwv» M Dtz
Vrrklicbkert run ? V îs siebt ibrs Dobtüc
rms? Vsl , trieben sie irn Dsrirunont ? -

Wissen Ae äsräber Lesvbsiä ? Fübrsnäs
DoktiLer nnä Dsrlsrnsntsrisr beriobtsn in
rlsn nscbvorLvieknetsn lllsinsn Lobrikten
MnreUieitsn nbsr äs , ^Mirben " äsr
Nnlcenirren ^ v»,

^Köpksb, Oen Lsnör'
»krecken<0e t̂ sr» örs DnrknsrkkekeOk'
v5o msrrriüsren^ iir inL örrtts Ke»«b'

5oristLunvr'
^vikSMrrl'

^eäs äieser Drosobüre » kostet 1« DksnniZ,
äis sis äritts Zenennts Lekrikt soZsr nnr
5  Dksnnig ! I ^ Zea As siob äisss kleine
Diblio tbek rn.

volkrbuckkcintikuag
Willltrirnsliavsn , MsrLtstrsü « 4 « . 2158.
» . « 1« l ilinlen Irr vlüsnvnrZ , Srnko « . Xnrllt nllnin.

koUrellronck -Verein
Monats - Versammlung

im Vereinslokal
Sonnabend , d 26. Spt ..
N/. Uhr abends . Tages¬
ordnung : Ausgabe der
Ehrenurkunden u . Dipl.
Wicht. Vereinsangelen-
heiten. Ersch. sämtlicher
Mitgl erw. D Vorstand.

MI

Jg .Mädchen, al Waise,
s. d.Haush .woesschneid.
erl . k b. Fam .-Anschlutz
gesucht. Offerten unt
' 3778 a . d. Exp. d. Bl.

Sleüenliesuche
Jg . Mädchen s. Stell«
b. Kindern o. i. Lebens-
mittel -Gesch. Brückner,
Ostfriesenstrahe 8, p. l.

Suche Wasch- « nd
Reiumachestellen.

Offerten unt . V. 3776
an die Exp, d. Bl.
löjähr . Mädchen sucht
r/g- oder V.-Tag -Stellen,
Haushalt oder Laden.

Ersiizstr 87. 1 l.

12m lang , zu verkaufen.
Müllerstr . öS, l r.

2flamm. Gasherd und
Gasbackhaube billig zu
verkaufen.

Kaiserstr . 85, II r.

GW. iaure Aevlel
z. verk., lO Psd. 1.20Mk.

Mühlenweg 67.
Eut erh . Herrensahrrad
mit elektr. Beleuchtung
zu verkaufen. RM . 2b.
Karlstraffe 1b, 2. Etg . r.
Euterh . elektr.Jahrrad¬
lampe mit Zubehör zu
tauf . gef. Off. m. Pr u.
V. 3771 a. d. Exp, d. Bl.

Ackerbude, zerlegbar,
für 30 Mt . zu verkaufen.
Taatjes , Wilhelmshav.
Straffe 23, II.
Ofenschirme, prima.
2,9b 3,85 4.20 6,75 9,—
Kohlenkasten, la,
l .65 1,85 2,10 2,45
Kohlenschaufeln, ff. lack.,
25 30 35 45 50 Ps.

«eiurlel » 8vliolt «,
Grenzstr . 15

Fast neuer moderner
Kinderwagen zu ver¬
kaufen.

Heinestr . 10,1 . Etg . r
Empfehle frisches jung.

Äotzftvlsch
Psd. 40Pf ., sowie heute

abend frische
Knoblauchwuvst.

VoUmuon,
Roßschlachterei. Jever.

GedvaurvteMotovoü-oo!
1 DKW . » steuer- und
führerscheinfrei mit
Zündlicht , So¬
zius und Rasten
1DKW . .
300 vom, elektr. SLK
Lichtanlage . . .
1 Zündapp , 300 eom,
nur 5000 Irm gefahren,
mit 30 Wattlicht , Horn
undTachometer , ktKK
versteuert . . . UOV//

Unverbindlich
zu besichtigen bei

Willehad Mobs.
Motorfahrzeuge,
Biktoriastraße 4.

HZ Zs » 2
Z-Z Zr« Z ßxL

s a
A o

^ 8
8>

Z S

Gut.SemllWmd
billig zu verk. Prinz-
Heinrich-Straße14 , Hof

Stad. Kemulahmd
m. Freit , billig zu verk.
Grenzst 10p.Seiteneing.

Größe 44, billig zu verk
Lindhorst . Bordumstr .2.

Mdtt'SchdettfteUe
zu verkaufen Mentzel,
Tonndeichstraße 23.

«UWWWWWZ8KW

Gut MI. Zimmer
z verm. Pr Woche4Mt
Mitscherlichstr 35, il l.

Mödttertes Zimmer
zu vermieten.
Wangeroogstr 43, Pt . r.

Möblierte Küche u.
Schlafstube z 1. Oktbr
zu vermieten.
Schmidtstr . 10,1 Trp . l.

Kinderl . Ehepaar s. zum
l. Ott . od. 1. Nov. 2- bis
3rä «m. Wohng. Off u.
V. 3827 a. d. Exp, d. Bl.
Kinderl .Ehep. s. Sräum.
Wohnung m. Stall und
Gartenl . z. 1. Oktbr . od.
l . Nov., a. l . Stadtgeb.
Offerten unter V. 3828
an die Exp, d Bl.

verlor
Motorrad -Tasche mit

Werkzeug von Schaar
bis Schillig verloren.
Abzug. Schaarroihe 26.

Hochfrequenz - Apparat
zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter V. 3819 an
die Exped. d. Bl.

Unbedingt zuverlässig
reparier ! jede >8860

IIIn»
zu wirklich  wliden
Preisen

VIrr . t >riiii,
Uhrmacher.

Wttbeirnsbav . Str . 10

Altes Fahrrad mit
Gepäckh.abh.gekommen.
Wiederbr . Belohnung.
W'havener Str . 22. Hth.

Ekuues Ksumtzeu
zugelaufen

Mellumstr . 2b, I l.

Sand
kostenlos abzugeben.

Wilhelmshaven»
Spar --u.Ba «-Gesellschast

Kieler Straße 30.

WerteB. 3582.
Brief zu spät erh., bitte
nochmals um Nachricht.

Sonnabend , 2S . Sept.

Preisskat
abends 8 .30 Uhr.

Wtttl . Sery.
Werftftratze 3.

VIvOtS
kür

fski8 -8 !lst
ru haben bei

ptttil UrigLLs.
petL »»t »aSe ?s

Damen - « nd Herren¬
garderoben werden bill
und gut angef . Forti-
fikationsstraße 169, u . l

Neuansert . u . Ausarb . v.

« . « rlnIrLern
Fritz-Reuter -Straße 11.

LeihWmi
Schulartikel — Schreib¬

und Rauchwaren.
11. Lnnvrt

Börsenstraße 7g
Nähe Mitschertichstraße.

I.
Freitag , 25. Septbr .,

7.45 bis 10.15 Uhr : 0 4
„Fuhrmann Henschel".

Sonnabend , 28. Sep¬
tember, 3.15 bis gegen
6 Uhr : Vorstellung sür
Schulen : „Prinz Fried¬
rich don Homburg".

7.45 bis 10.30 Uhr:
v 4 „Katja , die Tänze¬
rin ".

Sonntag , 27. Sept .,
3.15 bis 6.15 Uhr : „Im
weißen Rötz'l".

7.30 bis 10.45 Uhr:
„Katja, die Tänzerin ".

«Iss grosse kssekskt
mit ckenbilligen Preisen.

SLSdMrheo
Srhlarhttsdf

Freibank
Oldenburg.

Sonnabd . v.8.30 Uhr an

NcWttklNif
solange Vorrat reicht.
Bei Nr . 21 anfangend.

Lue Leük-uungr-voertettuns
im «Neuen Lekaur- ieikaur"

Textbücksl
kueLebbeir

MmLa Masciaisna
^eeir 40

V » lles !buvl >kirii >cklnii ^ vvillrslinslurvon
4L » lkvlvk « » 2158.

Mr - H >ul « r
Tel . 1210 — — — — — Tel . 1210

vastspisl SedmitL  u. VsilZ veiler
Usnte rum Istrtsn Uals

„Lilie sve zeheckte kW ilie"
^b morgen 8ollllabsll <1

cler kl ss sn - Ksobsob l a ger

Oer Hann
onne AMI

Lvlllltag llaokwittsg 4 Dbr
Qrslir ; lkrsi »»a « i»- « . lkninEsir-

Vor8t « Uru »L
Kleins kreise von 70 kk. bis 1.00 Uk.

»slloi kl » ki « > b » »«
Ml» rl « i»s1« 1.

Sonnabend , den 26 September , 8 Uhr:
Erntefest , Ausstellung , Theater , Ball.

Sonntag : Der große Familientanz.

» -lM"

lraukt wao »eit ssbrredotev MS»
seine kkette preisvsrt n. qvl I I

UirltzoimiUrzn: :
Loks UetLer Veg uns Lörsellstraso

USItle»
va . r

»SlNlSt.
ikS» l>» UNÄ
UÜSLlt.

HäntsI
-Llibilllgxsn
-kspargtursn

bsilli Lürsehusi

Zoirnv dSstren

haben Aröütso
Lrtolg ,vennLis
ins er so t äes
„ VoUcsblattes " ,
äer meistgels-
ssllsn 2eitunZ
veräsn . ^ .n-
unä Verkauts-
^ .NLsî sv , vis
überhaupt alle
Xleio -^ ursiZso
tilläen in äem
„Volksblatt"
grollte Lsach-
tuoßl

MilNIISN
8rMk . 8», FerM. M.
8 NotgemMsltzllst im >I

Gedenke der Erwerbslosen!
Gedenke der Mittellosen 1
Gedenke der Hungrigen I
Gib für ei« warmes Mittagessen 1

rockesnuLeiK « . ,
, .4m 23. cl. U., nm 21.30 vbr , elltsvdlisk

naod kurzer krsllkbsit iillssrsliebe Untier , s
Lehvisger - nuä Orokmutter

IVve MNa Seidl
Zsb. kemmsrs

I !m 80. 1-öbvosjadrs.
ln stiller Trauer

Varl 8sU »t uu <I r > »n nolisl Knieei . ^
vis kesrsiigllllg iinäst am Uylltax , navk-

mittags 3.30 vhr , voll äer Veioheuhaiis io
ksääsrvaräsll aus statt.

WI
!XLIlkl » 8OS4,II8lk ' ILlvS4 .V8
S Isi Heute Trsitag . worgsllLollllabellä 0 llj
ll. IÜ krökkllllllZs-Vorstsiillllg Itl j

ulltsr Uitvirkullg <iss khüdarm . Orodestsrs ^
Lodüierkarteo 50 kk.

W
8.15

Lonntas . äsn 27. Leptemder
0 p s r e t t s ll - k r sm i ö re

un6 ad Uontag täglioh
im Lbonnsmeot

»IL r » !V1 >4178 VILlV
Uusik von Krnst Ltellan.

Loknierkartsn 75 kk.

8.15

Viv erste Kats muö siagslöst vercksn.
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